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VORWORT. 



\A/ ährend die Accentuatipn der todten Sprachen, ins- 
besondere des Griechischen, ein Gegenstand der sorgfältigsten 
Forschung und des gewissenhaftesten Unterrichtes ist, hat 
die der lebenden bis auf den heutigen Tag nur secundäre 
Berücksichtigung gefunden. Und doch ist der Accent Leben 
und Seele des gesprochenen Wortes, dergestalt, dass jeder 
Verstoss dagegen eine gänzliche Verstümmelung des Klang- 
bildes, ja bisweilen Tod und Vernichtung der Bedeutung des 
Wortes mit sich bringt. Wer z. B. statt unangenehm ein 
unangenehm spricht, verstümmelt das Klangbild und belei- 
digt das gebildete Ohr des Deutschen mehr als durch einen 
groben grammaticalischen Schnitzer, und wer statt das Geb^t 
gar das G6bet betont, der hat sein eigenes Wort gemordet 
und wird entweder falsch oder gar nicht verstanden. 

Niemand leugnet diese Wahrheiten; woher also jene 
auffällige Vernachlässigung der Accentlehre in den neuen 
Sprachen? Weil — so lautet allgemein die Antwort — der- 
gleichen besser durch die Praxis als aus Büchern gelernt wird. 

Hierin liegt aber schon die bescheidene Voraussetzung, 
dass jeder Studirende ins Ausland an die Quelle der zu 
erlernenden Sprache, oder in entsprechend günstige Verhält- 
nisse in der Heimath, mindestens in die Schule eines tüch- 
tigen und sehr gewissenhaften Lehrers komme. Doch machen 
wir selbst diese ungeheure Concession, die weit über die 
Natur der Dinge hinausgreift, so hat die obige Ansicht, die 
es mit der Zauberin Praxis hält, noch keineswegs allgemeine 
Geltung. Denn sie ist offenbar nur für diejenigen Sprachen 
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VI Vorwort. 

begründet, in denen, wie im Englischen und Italienischen, die 
Accentuation dem Nichtphilologen willkürlich und lau- 
nisch erscheint, so dass jede theoretische Behandlung der- 
selben ein erstickendes Sammelsurium trockener Regeln und 
gähnender Ausnahmen ergebeji würde. Allein zu diesen 
Spradien gehört die deutsche nicht Denn nicht willkürlich und 
zufällig ist die deutsche Betonung, sondern gesetzmässig und 
nothwendig, und statt zusammenhangsloser Regeln und Aus- 
nahmen gestattet sie eine strenge naturwissenschaftliche 
Methode der Behandlung, indem sie die doppelte Aufgabe 
an die Forschung stellt, die Accentgesetze auf Grund 
der sinnlichen Wahrnehmung zu induciren und aus 
einem Princip zu deduciren. Eine Lösung dieser beiden 
Probleme — daran dürfte Niemand zweifeln -r— müsste dem 
Fremden einen zuverlässigen, rasch orientirenden Leitfaden 
an die Hand geben, müsste ihn zu einem Standpunkt erheben, 
von dem aus sein Blick sich frei und sicher bewegen kann, 
kurz die Theorie müsste die langsam am Boden hinkriechende 
Praxis unendlich hoch und weit überfliegen. 

Hiermit ist die vorliegende Schrift nach Gegenstand, Me- 
thode und Zweck bezeichnet. Des Nutzens wie der Pflicht 
bewusst, die etwaigen Resultate meiner geehrten Fachgenossen 
zu consultiren, habe ich mich angelegentlich nach einschlägiger 
Literatur umgethan; doch ergaben meine an zuverlässigen 
Quellen eingezogenen Erkundigungen nicht einmal die Existenz 
einer Einzelschrift über den deutschen Accent; was aber Werth- 
voUes in Zeitschriften u. a. O. ausgestreut sein mag, war mir 
zu sammeln im Ausland versagt, — eine Lücke, die ich selbst 
aÄi meisten empfinde und nachsichtig zu entschuldigen bitte. 

Rom, den i. Oktober 1876. 
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§. 1. 

Begrifif des Accentes; seine Arten; seine Bedeutung. 

Ljassen wir ein Stück zusammenhängender wohlarticulirter 
Rede aus irgend einer Sprache auf unser Gehör wirken, so 
werden wir gewahr, dass nicht alle seine Bestandtheile d. h. 
Sätze mit gleicher Kraft und Energie der Stimme vorge- 
tragen werden, sondern dass die einen vor den andern eine 
Auszeichnung erfahren. Ein Gleiches ist der Fall unter den 
Theilen eines Satzes d. h. den Worten, ein Gleiches end- 
lich — in flectirenden Sprachen — unter den Theilen der 
Worte d. h. den Silben. Diese phonische Auszeich- 
nung eines Sprachtheils vor den übrigen Theilen 
desselben Sprachganzen nennt man Accent, und je 
nachdem der accentuirte Theil als Satz oder Wort oder Silbe 
figurirt, unterscheidet man einen Satz accent, einen Wort- 
accent und einen Silben accent. 

Durch den Accent, jene phonische Hervorhebung gewisser 
Sprachtheile, wird einestheils wechselvolles Schwellen und Ab- 
nehmen im Redefluss bewirkt d. h. Rhythmus gewonnen; 
anderseits wird, indem dieses Schwellen und Abnehmen 
naturgemäss ein entsprechendes musikalisches Heben und 
Senken der Stimme mit sich bringt (cf. §. 4), die Monotonie 
der Rede gebrochen und dasjenige erzeugt, was man im 
engeren Sinne Modulation, im weiteren Sinne Melodie 
der Sprache nennt. Ueberdies tritt alles innerlich d. h. be- 
griflflich Zusammengehörige nur durch den Accent als solches 
auch äusserlich in Erscheinung; die Sprachelemente, bei 
• blossem Rhythmus und Modulation noch isolirt und bezieh- 
ungslos, subordiniren, gruppiren sich auf seinen Zauber- 
schlag unter einander, ja sie vereinigen sich gleichsam zu 

Hofi, Accentlehre. X 
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2 Der Silbenaccent etc. [§. 2. 8. 

emeni lebendigen organischen Ganzen, und so ist der Ac- 
cent ausser einem rhythmischen und melodischen 
vor Allem ein lebenspendendes Princip, er ist der 
Pulsschlag der Rede. 

§2. 

Der Silbenaccent; grammatischer und rhetorischer. 

Da der deutsche Satzaccent vollkommen, der Wort- 
accent in der Hauptsache mit dem anderer Sprachen über- 
einstimmt, indem sich beide überall logisch bestimmen, so 
ist ihre Behandlung überflüssig, und es bleibt somit allein 
der Silbenaccent übrig d. h. die phonische Auszeich- 
nung einer Silbe vor den übrigen desselben Wortes. 

Je nachdem nun diese Auszeichnung von der Grammatik 
oder Rhetorik vorgeschrieben wird, hat man einen gram- 
matischen und einen rhetorischen Silbenaccent zu unter- 
scheiden. Jener ist unveränderlich, nothwendig; dieser 
hängt von der begriflflichen Beziehung der Silbe zu andern 
ab und ist wie diese Beziehung veränderlich und zufällig. 
Jener hat es mit Wörtern, dieser mit Worten zu thun. 
Wegen dieser seiner Natur, die er ganz mit dem der anderen 
Sprachen theilt, bedarf der rhetorische Silbenaccent ebenso- 
wenig wie der Satz- und Wortaccent der Berücksichtigung in 
diesen Blättern, so dass nur der grammatische Silben- 
accent erübrigt, der im Folgenden Accent schlechthin 
heissen soll. 

§.3. 

Intensität des deutschen Accentes. Stark-, mittel- und 
schivachtonige Silben. Rhsrthmus. 

Die Auszeichnung, welche die Accentsilbe vor den accent- 
losen durch energischere Luft- oder Stimmgebung erfährt, 
kann möglicherweise sehr klein und sehr gross sein. Im 
Französischen ist sie, wie bekannt, so unbedeutend, dass sie 
ein ungeübtes Ohr kaum wahrzunehmen vermag. Die Wellen 
des expirirten Luftstromes, welche die einzelnen Silben des 
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§.4.] • Accent- Modulation. 3 

französichen Wortes, die betonten wie die unbetonten, tragen, 
sind sich fast gleich an Höhe, und die zusammenhängende 
Rede, sowie ein vielsilbiges Wort hat etwa den Rhythmus 
des Fluges einec Taube. 

Dagegen ist im Deutschen die Auszeichnung der betonten 
Silbe vor den unbetonten ausserordentlich markirt und sinn- 
fällig. In „missfällen" z. B. hat die schwere Silbe -miss nur 
die halbe Intensität von der betonten fall, und da en wie- 
derum nur die halbe Intensität von miss beansprucht, so 
ergibt sich für die deutschen Silben rücksichtlich ihrer Inten- 
sität die Eintheilung in drei sehr deutlich unterschiedene 
Klassen, nehmlich in stark-, mittel- und schwachtonige 
Silben. 

Das Englische und Italienische schliessen sich hierin dem 
Deutschen eng an; ein englisches Analogon für miss fallen 
wäre etwa provoker^ ein italienisches: sarebbe. 

Andere Parallelen in Bezug auf das Intensitätsverhältniss 
der Silben unter einander wären: 

Rose engl, ivy, ital. ebbe^ 

Vollziehung „ distrusting^ „ portato, 
unweigerlich „ uneastnesSy „ sarebbero. 

Aus dieser energischen Erhebung der Accentsilbe über die 
accentlosen, verbunden mit der Dreitheilung der Intensität 
der Silben im Allgemeinen, resultirt für die drei Sprachen ein 
dactylischer Rhythmus. J/w^^^cA, la^^^c eN-tyWuu,c. 

§.4. 

Die durch den Accent bewirkte Modulation. 

Wird eine Silbe mit stärkerer Stimmgebung als die andere 
gesprochen, so ist die natürliche (cf. Anm.) physiologische 
Folge, dass sie zugleich auf eine höhere Tonstufe rückt. 
Denn je energischer caeteris paribus die expirirte Luft durch 
die Stimmbänder hindurchgetrieben wird, desto rascher vibriren 

1* 
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4 Accent -Modulation. [§. 4. 

dieselben, desto grösser wird also ihre Schwingungszahl und 
desto höher der Ton*). 

Spricht man z. B. ein französisches allez in der gewöhn- 
lichen Weise aus, so stehen die beiden Silben all und ez 
nicht auf derselben musikalischen Tonstufe, sondern das 
accentuirte ez liegt ungefähr eine Quart höher als das accent- 
lose all. Genau dasselbe Tonverhältniss hat ein englisches 
enoughy ein italienisches bellä, ein deutsches hinauf, so dass 
für diese Worte Folgendes der entsprechende Notenausdruck 
wäre : 



franz. all^ez 
engl, e-naugh 
ital. bel'tä 
hin-auf. 

Anmerkung. Hiermit soll indessen nicht gesagt sein, dass 
jene Folge, nehmlich die Erhöhung der Tonstufe dur«h 
den Accent, weil natürlich, auch nothwendig sei. 
Vielmehr besitzt der Sprachapparat Mittel, sie zu um- 
gehen und macht unter Anderem in der Frage von 
denselben Gebrauch, wo er z. B. in „ist's möglich?" 
das accentuirte mög auf eine tiefere Tonstufe als das 
accentlose lieh herabzwingt. 
Von der Einschränkung der vorstehenden Anmerkung ab- 
gesehen, ist dieöe starke musikalische Erhebung der Accent- 
silbe über die accentlosen für jedes selbst noch so lange 
deutsche Wort ein unwandelbares Gesetz, wie man sich an 
Wörtern wie: Büchdruckerkunst, F6dermesserfabrikant , un- 



^ *) Gründliche Belehrung über die physiologischen Bedingungen 
und Vorgänge beim Sprechen findet man ausser Anderen besonders 
in C. L. Merkel's Physiologie der menschlichen Sprache, Leipzig, 
O. Wigand , ein durchaus gründliches und verdienstvolles Buch, 
welches hiermit aufs Wärmste empfohlen sei. 
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§. 4.] 'Accent- Modulation. 5 

wiederbnnglich , überzeugen kann, in denen die Accentsilbe 
musikalisch hoch über allen andern dominirt und für das 
Wort ungefähr dasselbe ist, was die Spitze für die Pyramide. 
Was endlich das Tonverhältniss der accentlosen Silben 
unter einander betrifft, so entbehrt das deutsche Wort an 
sich der reichen Modulation, die vor Allem dem Italienischen 
eigen ist, wie ein Beispiel verdeutlicht. In einem ital. heaÜ-- 
iudtney wo iu den Accent hat, durchlaufen die accentlosen 
Silben mehr als diQ Töne einer halben Octave; dagegen ist 
in den deutschen Musterdialecten von dieser Variation nur 
sehr wenig zu vernehmen. Hier stehen die mitt eltonigen 
Silben entweder auf ein und derselben Tonstufe, nehmlich 
alle eine Quart unter der stark tonigen, wie folgender Noten- 
ausdruck veranschaulicht: 



^ 



IP 



Ärb - eit-sam-keit| 

Fned-fert- ig - keit 

Hei-raths-an-trag 

oder sie weichen wenigstens nur gering von einander ab. 
Dies bringt für das deutsche Wort einen monotoneren 
Charakter mit sich, der nur dadurch einigermassen gemildert 
wird, dass die schwach tonigen Silben da, wo sie unter stark- 
und mitteltonigen auftreten, in der Tonleiter vermitteln, wie 
aus folgenden Noten zu ersehen: 



1^ 



Heit-er-keit 

Leid-en-schaft 

tüg-end-haft. 

NB. Es sei jedoch ausdrücklich bemerkt, dass das über Mo- 
dulation Gesagte nur für das Wort an sich Geltung hat. Das 
verbundene, im Zusammenhang der Rede stehende deutsche 
Wort ist der freiestep Modulation ^efü^ig und theilhafti^. 
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6 Euphonisches und logisches Accentprincip etc. [§. 5. 

§.5. 

Euphonisches und logisches Accentprincip. 
(Logische Attraction.) 

Im Italienischen wie in den alten klassischen Sprachen 
lässt sich der Accent auf derjenigen Silbe nieder, durch deren 
Betonung der höchste Wohlklang, das schönste rhythmische 
Verhältniss der Silben unter einander bewirkt wird, ist also 
euphonischer Natur. Von verschwindend wenigen Aus- 
nahmen abgesehen, geht er nie über die drittletzte Silbe zu- 
rück, trifft also in längeren Wörtern nicht die Wurzel oder 
den Stamm, sondern die Ableitungssilben, ja die Flexions- 
silben. Dagegen wird er im Deutschen von der begrifflich 
bedeutsamsten Silbe angezogen, ist also logischer Natur. 
Diese logische Attraction ist in Wahrheit das Princip, 
auf welchem sämmtliche Accentgesetze beruhen. 

Indessen ist das euphonische Princip keineswegs ganz 
und gar der deutschen Sprache entfremdet; vielmehr existirt 
es neben dem logischen, nur ist es ungleich schwächer 
als dieses. Da beide Principien nicht in ausschliessendem 
Gegensatz zu einander stehen, so treffen ihre Ansprüche oft 
zufällig auf ein und dieselbe Silbe zusammen, wie in Väter, 
Hoffnung, gewohnlich. Da sie jedoch noch weniger 
identisch sind, treffen sie nicht nothwendig zusammen, 
gerathen also häufig in Collision. Jetzt sind zwei Fälle mög- 
lich: entweder hat das logische Princip seine normale Kraft 
— und dann unterwirft sich ihm das euphonische bedingungs- 
los und muss selbst Kakophonien wie „tinmittheilbar" (als 
logischen Gegensatz von mittheilbar cf. §. ii, 6) zulassen; — 
oder das logische Princip hat seine normale Kraft nicht, 
seine Ansprüche sind schwächer, seine Forderungen leiser — 
und dann kommt das euphonische Princip zur Geltung, doch 
auch nur dann, wenn es seinerseits die normale Stärke hat, 
wie z. B. in Barmherzigkeit, Allg6genwart u. a., wo es 
Kraft aus den schweren Endsilben zieht. 

Hieraus geht im Allgemeinen hervor, dass das euphonisch© 
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§. 6. 7.] Der deutsche Accent ruht auf der Wurzel. 7 

Princip im Deutschen zwar lebt , aber, vom logischen einge- 
engt, nur schwache Lebensäusserungen thut, deren an geeig- 
neter Stelle des Besonderen gedacht werden wird. 

Im Englischen ist keines von beiden Principien zu ent- 
schiedener Herrschaft über das andere gelangt. Die roma- 
nischen Elemente der Sprache haben euphonische, die Wörter 
deutschen Ursprungs logische Betonung; doch auch dies wie 
jenes nur im Allgemeinen und ohne strengere Consequenz, 
so dass man vielfachen Abweichungen begegnet. 

§.6. 

Der deutsche Accent ruht auf der Wurzel. 



Wenn nach §. 5 der Accent von der begrifflich be- 
deutsamsten Silbe angezogen wird, so heisst das soviel 
als dass er auf die Wurzel (resp. den Stamm) fällt. Denn 
in ihr ist die Bedeutung des Wortes in ihrer ganzen Fülle 
angelegt. Die Ableitungssilben heben dieselbe nie auf, 
sondern difFerenziren sie, die Flexionssilben aber ändern 
überhaupt nichts an der Bedeutung des Wortes, sondern ver- 
mitteln nur seine Beziehung zu anderen Worten. Als Grund- 
und Hauptregel für die Betonung des deutschen Wortes gilt 
mithin: Der Accent ruht auf der Wurzel; (Ueber die 
Ausnahmen cf. §. 11 — 12) was, da weitaus die meisten Wörter 
mit der Wurzel beginnen, practisch so viel heisst als: Der 
Accent ruht auf der ersten Silbe. 

Um den Accent richtig zu setzen, kommt es also blos 
darauf an, die Wurzel (resp. den Stamm) in jedem Worte zu 
erkennen, d. h. sie von ihren Accessorien zu unterscheiden. 

§.7. 

Die Wurzel und ihre Accessorien. Vor- und Nachsilben. 
Die Accessorien sind im Laufe der Sprachbildung zum 
Behufe der Ableitung und Flexion sowohl vorn als hinten an 
die Wurzel angeschossen, so dass man Vor- und Nach- 
silben zu unterscheiden hat, wie d^s eine Beispiel Vey- 
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Die Wurzel nnd ihre Accessorien etc. 



[§•'• 



sprech-ung-en veranschaulicht, wo Sprech die Wurzel ist, 
Ver und ung ableiten, en flectirt. 

Während nun bei Weitem die meisten der Accessorien 
ursprünglich selbst Wurzeln waren und als solche selbstständig 
in der Sprache fungirten, gingen sie von der Zeit ab, wo sie 
sich an andre bedeutungsvollere Wurzeln anlehnten, allmäh- 
lich dieser Selbstständigkeit verlustig und rückten in ein ähn- 
liches Verhältniss zur Wurzel wie die Glieder eines Organis- 
mus zum Rumpfe. In gleicher Weise nehmlich, wie die 
Glieder nur in Vereinigung mit dem Rumpfe leben und sich 
bewegen, von ihm getrennt aber functionslos , todt sind, so 
gelten auch die Accessorien an sich dem jetzigen Sprach- 
gefühl für abgestorben und gewinnen erst durch ihre Verbin- 
dung mit der Wurzel Leben, Bedeutung und Beziehung. 

Obgleich sie nun schon auf Grund dieser ihrer Natur 
leicht erkannt und von der lebensvollen Wurzel unterschie- 
den werden können, erscheint ihre Aufzählung zum Zwecke 
grösserer Deutlichkeit gleichwohl nicht überflüssig. 

i) Die Vorsilben: 

ant: Ant-wort 

be : be-bauen 

emp: emp-fangen 

ent : ent-führen 

er: er-zählen 

erz: Erz-herzog 

2) Die Nachsilben, theils ableitende, theils flectirende. 
a) ableitende. (Die mit Sternchen versehenen sind 
von geringerer Frequenz.) 



ge: 


Ge-fecht 


miss: 


miss-billigen 


un: 


un-gern 


ver: 


ver-sprechen 


zer: 


zer-brechen 



* am: 


Eid-am 


* and: 


Heil-and 


* at: 


Heim-at 


bar: 


ehr-bar 


ghen: 


Tisch-chen^ 



e: 


Lieb-e 


ei: 


Abt-ei 


* eit: 


Arb-eit 


el: 


Vog-el 


em: 


Ath-em 
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§.7.] 



Die Wurzel und ihre Accessorien etc. 



en: 


Grab-en 


lieh : lieb-lich 


end: 


Tug-end 


ling: Lehr-ling 


* enz: 


faul-enz-en 


lings: blind-lings 


er: 


Web-er 


ner: Red-ner 




schnell-er (Compa- 


niss (nis): Finster-niss 




rativ) 


* od: Klein-od 


em: 


stein-em 


* orn: Ah-om 


est: 


stiss-est 


* rieh: Fähn-rich 


haft: 


wahr-haft 


sal: Schick-sal 


heit: 


Frei-heit 


sam: lang-sam 


*.ich: 


Bott-ich 


Schaft: Freund-schaft 


* icht: 


Dick-icht 


* sei: Räth-sel 


ier (ir): Rev-ier 


tel : Vier-tel 




buchstab-iren 


thum: Irr-thum 


ig: 


Kön-ig 


* und Leum-und 


in: 


König-in 


ung: Erzähl-ung 


ing: 


Zwill-ing 


* uss: Beif-uss 


isch: 


thier-isch 


* ut: Arm-ut 


* is: 


Ilt-is 


wärts: rückwärts: 


* iss: 


Kürb-iss 


. * we: Wit-we 


keit: 


Bitter-keit 


zen : kräch-zen 


lei: 


mancher-lei 


zig (ssig) zwan-zig 


lein: 


Fräu-lein 


drei-ssig 


Anmerk. 


Ausser diesen ableitenden Silben gibt es 



noch 

einzelne ableitende Consonanten, die aber, eben 
weil sie keine Silben bilden, für den Silbenaccent nicht 
in Betracht kommen und somit keine Aufzählung er- 
heischen. 

b) flectirende Nachsilben. 

e: Tisch-e er: Däch-er 

em : ein-em lieb-er 

en: lieb-en es: Haus-es 

Bett-en est: red-est 

end: leb-end et: red-et 

ejis: Herz-ens te: lob-te. 
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10 Mittel- und schwach tonige Accessorien. [§-8. 

Hiernach ist die Zerlegung folgender Wörter in Wurzel 
und Accessorien deutlich (die Wurzel ist durch den Accent 
ausgezeichnet): 

Ver-hor, ge-recht, ver-ge-wissern, wdhr-haft, freünd- 
schaft-lich, L6b-haft-ig-keit, Ver-liebt-heit, Ver-ein-sam- 
ung, be-w6g-lich-er-e. 

§. a 

Mittel- und schwachtonigfe Accessorien. 

Da nach §. 6 nur die Wurzel des Accentes theilhaftig und 
darum sie allein stark tonig ist, so können die Accessorien 
nur mittel- oder «chwachtonig sein. Und zwar sind die- 
jenigen der Accessorien schwachtonig, welche ein 
e enthalten, wie z. B. be, ver, zer, end u. s. w. 

Als Ausnahmen gelten nur folgende Fälle: 

i) end ist in Elend mishre und 61 end müirahle (ur- 
sprünglich eli'UnÜy eilende y also eine Zusammensetzung!) mit- 
teUonig, in l ebendi g z;i/* nebst seiner Abi. Lebendigkeit 
vivaciU sogar stark tonig. 

2) sei, wenn ig darauf folgt, ist mittdtonig, z. B. feind- 
selig hosHU; Abi. Feindseligkeit hosHlüL 

3) enz ist mitteltonig in faulenzen fainianter und 
sch6rwenzen faire le hon valet; stark tonig in credenzen 
(Cred6nz) prisenter qch. aprh en avoir goüii. 

Alle übrigen Accessorien, also diejenigen, welche kein e 
enthalten, sind mitteltonig; (Ueber die Ausnahmen siehe 
§. II — 12) wohlverstanden mit gewissen leisen Graduationen 
in der Intensität, die sich nach der lautlichen Fülle und 
Schwere der Silben bestimmen, so dass z. B. schaft und 
ung mehr Intensität haben als ig, welches auf der Grenze 
zwischen mittel- und schwachtonigen Accessorien steht 

Bezeichnet man den starken Ton mit dem Acut, den mitt- 
leren mit dem Gravis, den schwachen gar nicht, so ergibt 
sich für die folgenden Wörter diese Accentuation : 

brauchen, Geschenk, Zeitung, Freiheit, Einsamkeit, 
Heiterkeit, erfreulich, gewissenhaft, ünvermeidligh, 
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§. 9. 10.] Einfache und zusammengesetzte Wörter. 11 

NB. Der Fremde ist ausdrücklich davor zu warnen, dem 1 
mittleren und schwachen Tön mehr Intensität zu geben als ' 
ihm zukommt, da das deutsche Ohr hiergegen besonders 
empfindlich ist. Das schwachtonige e kann geradezu als halb- 
stumm bezeichnet werden, ja zwischen zwei Consonanten, 
die in der Aussprache auch ohne ein e auseinander gehalten 
werden können, wird das schwachtonige e selbst in der guten 
Umgangssprache ganz unterdrückt, so dass leben wie lehn, 
treten wie. tretn, lassen wie lassn u. s. w. klingt, wodurch 
freilich das an sich schon vocalarme und darum besonders 
von Romanen als hart empfundene deutsche Idiom eine 
weitere Einbusse erleidet. 

§.9. 

Einfache und zusammengesetzte Wörter. 

In §. 7 wurde der Unterschied zwischen Wurzel und Ac- 
cessorien d. h. zwischen lebendigen und todten Sprachele- 
menten besprochen. Es gibt nun Wörter, welche nur ein 
solches lebendiges Element enthalten, und diese heissen ein- 
fache; und andere, die deren zwei oder mehr enthalten, 
d. h. zusammengesetzte. 

Beispiele für einfache Wörter sind: furchtbar, Be- 
friedigung, Folgsamkeit, Ernsthaftigkeit; 

für zusammengesetzte: Haushund, Befehls - habßr, 
Z ei tungs-be rieht, welche zwei Stämme enthalten, fernem: 
Feld-herrn-talent, Buch-drucker-kunst, Brand-ver- 
sicherungs-ges ellschaft, wo deren drei vorhanden sind. 

Zunächst sind die einfachen, danach die zusammenge- 
setzten Wörter zu betrachten. 

A, Die einfachen Wörter. 

§. 10. 

Beispiele zum Beleg der Hauptregel §. 6. 

Aus der in §. 6 gegebenen Hauptregel, dass der Accent 
immer auf der Wurzel- resp. Stammsilbe steht, ergibt sich 
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12 Ausnahmen von der Hauptregel §. 6 etc. [§. 11. 

die Betonung folgender einfacher Wörter: Leben, hoflich, 
Freundschaft, Konigin, Arbeitsamkeit, Tugendhaftigkeit, Ver- 
gewisserung. 

Besonders lehnreich sind die folgenden: das Geb6t la 
prürty wo Ge Vorsilbe zum Stamme bet (Inf beten) ist. 

g6bet danneZy wo et flectirende Nachsilbe zum Stamme 
geb (Inf. geben) ist. 

sie erblich eile pdlü^ wo er Vorsilbe zum Perfectstamm 
blich (Inf. bleichen). 

Erblich hiriditaire^ wo lieh ableitende Nachsilbe zum 
Stamme erb (Inf. erben). 

Anm. Aus diesen Beispielen ersieht man, dass ge und er 
(und andere Vorsilben) nicht immer Vorsilben sind, 
sondern bisweilen zur Wurzel selbst gehören. Doch 
fällt es nirgends schwer, diese Unterscheidung sofort 
zu machen; auch haben nur wenige Wurzeln Anfangs- 
buchstaben, die der Fremde bei flüchtigem Lesen irr- 
thümlich für Vorsilben halten könnte. Man beachte nur 
etwa folgende: 

b^st-ens le müux G6g-end la contrie 

6nt-em accrocher g^h-end en allant 

Erk-er Pensadllü g6st-ern hür (am g6st- 
erst-ens premürement rigen Tage). 

I 6rz-en de bronze 

§. 11. 

Ausnahmen von der Hauptregel §. 6. Betonte Vorsilben. 

Folgende Vorsilben sind gegen §. 6 betont: 

i) ant- in: die Antwort la riponse (desgleichen: ant- 
worten, Beantwortung, verantworten, verantwortlich, Verant- 
wortung) und das Antlitz le visage^ welches übrigens die ein- 
zigen Wörter sind, die diese Vorsilbe, eine ursprünglich trenn- 
bare Partikel, in ihrer alten volleren Form (die neuere ist 
ent-, emp-) bewahrt haben. 

2) ent ist betont in dem einzigen Subst^tiv fintgelt ^ 
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§. 11.] Ausnahmen von der Hauptregel §. 6 etc. 13 

la rScompense, während das Verbum entgalten expier der 
Hauptregel folgt. 

3) erz archi muss nur dann betont werden, wenn es 
einen Rang bezeichnet, z. B. der trzbischof Varchevique 
als qualitativ verschieden von Bischof. Wo es nur super- 
lativisch verstärkt, wie in erzfaul trh ^paresseux , kann es 
betont werden — besonders wenn sein Complement ein flec- 
tirtes Adjectiv ist, wie: ein 6rzdummer Mensch — wird 
aber häufiger nicht betont. 

4) ur hat wegen' seiner meist adjecti vi sehen Bedeutungs- 
fülle fast überall den Accent oder darf ihn wenigstens haben, 
z. B. die Ursprache la langue primitive ^ uralt trh-vieux. 
Nur ursprunglich (nebst Abi. Urspriinglichkeit) origi- 
naire, und urplötzlich soudain werden fast n ur auf der Wurzel 
betont, wie ja in diesen beiden die Vorsilbe ur schon in der 
Uebersetzung sich als minder wesentlich als in Ursprache 
herausstellt, wo ur durch ein besonderes Adjectiv übersetzt 
werden musste. 

5) miss vertritt bald ein Adjectiv, wie in Missheirath 
mariage mal assorti, bald ein Adverb, wie in missvejs teilen 
mal mtendre\ überall aber äussert es eine qualitativ bestim- 
mende oder stark privative, ja wie in Missgunst (Gegens. 
Gunst) envie eine negirende Kraft und entzieht darum im 
Einklang mit dem logischen Accentprincip der Wurzel den 
Ton. Ausgenommen sind jedoch die folgenden sieben Verba: 

missfdllen dSplaire misslingen ichouer 

missglucken ichouer missrdthen \) ne pas reussir 
missgonnen envier qch. ä qn. 2) dkonseiller 

missk^nnen miconnattre misstraüen se dSfier de, 

Anm. Die Betonung von mrissfallen und misslingen 

nimmt weniger Wunder, da fallen und lingen in ffffg ^4)^' 
dieser abgekürzten Form für gefallen, gelingen in 
der Spräche nicht existiren, die negative Bestimmung 
von miss also minder scharf hervortritt, indem kein 
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Ausnahmen von der Hauptregel §. 6 etc. [§. 11. 



') 






11.3 



i 



Gegensatz zu etwas Gegebenem, Wirklichem damit 
eingeführt wird. 

Destomehr aber muss die Tonlosigkeit von miss in 
den fünf übrigen auffallen, und ich bin nicht im Stande, 
sie mit dem logischen Accentprincip zu versöhnen. Mil- 
dernd ist jedoch der Umstand, dass diese abweichende 
Betonung nicht absolut ist, indem miss in allen fünfen 
betont werden kann, ohne das Ohr zu verletzen und 
auch wirklich, besonders im Infinitiv, gar nicht selten 
betont zu hören ist. 
/ 6) Die Vorsilbe un fällt mit ihrer stark privativen, sehr 
' häufig sogar rein negativen Bedeutung logisch so schwer in's 
Gewicht, dass sie in vielen Fällen der Wurzel den Accent 
streitig macht. So in den meisten Substantiven und Ad- 
verbien, z. B. Unmensch, Unkultur, ungern. Ausgenonmien 
sind nehmlich nur die vermittelst keit von Adjectiven mit 
unbetontem un (s. unten) abgeleiteten Substantiva wie Un- 
, sterblich keit von unsterblich (cf. f.), sowie diejenigen 
Adverbien, deren Formen zugleich als Adjectiva fungiren 
können, wo natürlich die adjectivische Betonung beibehalten 
ist, z. B. unglaublich ihcrqyable und yincroydblement (cf. g.). 
\ In Adjectiven ist un nur dann betont, wenn sein 
I Complement auch selbstständig im Munde des 
Volkes lebt, z. ß. unglücklich, dessen Complement glück- 
, lieh selbstständig im Munde des Volkes existirt Ebenso: 
I unfreundlich, ungnädig, unrecht, unaufmerksam, unbarm- 
herzig u. s. w. 

Dagegen: unsäglich, unsagbar ineffable, unerbittlich 
tnexoräbley undenklich immimorial u. s. w., denn es gibt 
kein säglich', sagbar, erbittlich, denklich; daher der 
Accent auf der Wurzel, welche in diesem Falle um so leichter 
zu ihrem alten Rechte gelangt, als sie von euphonischen 
Gründen gestützt wird, indem fast alle unselbstständigen 
Compleniente sehr lang sind und noch dazu mit einer 
schweren Silbe wie lieh, bar, sam schliessen, z. B. uner- 
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£6rschlichy unentzifferbar, unaufhaltsam, welches letztere zu- 
gleich zeigt, dass die zusammengesetzten unselbstständigen 
Complemente das letzte Glied — in unserem Falle das Ver- 
bum — betonen (cf. §.14 und 16). 

Die Deduction des obigen Gesetzes aus dem Princip der 
logischen Attraction ist deutlich. Jedes un fällt als negiren- 
des, gegensatzbildendes Element logisch so schwer ins Ge- 
wicht, dass es befähigt ist, mit der Wurzel, zu der es tritt, 
um den Besitz des Accentes zu concurriren. Wenn nun un 
ein nur vorgestelltes, imaginäres Wort negirt, so ver- \ 
mag die Wurzel den Accent gerade eben noch zu behaupten, 
z. B. unsäglich als Negation eines imaginären säglich. 
Wo hingegen un ein wirklich bestehendes lebendiges 
Wort in sein Gegentheil umkehrt, wie z.B. in unfreundlich 
als Gegensatz zu freundlich, da hat es offenbar doppelte 
logische Schwere und triumphirt somit über die Wurzel. 

Besondere Aufmerksamkeit erheischen die folgenden theils 
als scheinbare, theils als wirkliche Abweichungen. 

a) unen dlich betont die Wurzel, obgleich endlich 
existirt. Doch lässt sich gleichsam als mildernder, wo nicht 
begründender Umstand anführen, dass dies endlich im 
Munde des Volkes — und dieser allein entscheidet über die 
Sprache als Gemeinbesitz — eine andere d. h. nicht die 
metaphysische Bedeutung wie in unendlich hat. Endlich 
bedeutet im Munde des Volkes nur ßnal, finalement^ unend- 
lich dagegen infini^ — ment; also ist unendlich nicht die 
Verneinung des wirklich bestehenden endlich final^ 
sondern des imaginären endlich^«/. 

b) unverg^s slich. Auch hi^ existirt zwar das Comple- 
ment, nehmlich verg6sslich, doch wiederum in anderer 
Bedeutung; denn vergesslich ist Einer, der vergisst, un- 
vergesslich ist Einer, der nicht vergessen w ird. Dort hat 
das Complement active, hier passive Bedeutung; mithin ist 
unvergesslich nicht die Verneinung von vergesslich. 
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16 Ausnahmen von der Hauptregel §. 6 etc. [§. 11. 

c) ungeheuer (Abi: die Ungeheuerlichkeit) monstrueux, 
welches keineswegs die Negation von geheuer sür bildet. 

d) ungemein peu commun, extraordinaire , welches nicht 
durchgreifend den Gegensatz von gemein ausmacht, indem 
dies vielmehr die moralische Bedeutung von has^ vilain hat. 

e) unmöglich, f^ um.' '>»^^Vi. ) 

f) unsterblich. 

g) unglaublich. Weder sterblich noch glaublich 
werden häufig aus dem Volksmunde vernommen, ausserdem 
aber — und dies ist entscheidender — zieht das euphonische 
Princip, wie auch in unendlich, unmöglich, unver- 
g6sslich, Kraft aus der schweren Endsilbe lieh. 

Andere schwanken, wie unbegreiflich, neben unbe- 
greiflich mconcevable. Wer ein begreiflich im Munde zu 
führen pflegt, wird unbegreiflich accentuiren, im andern 
Falle unbegreiflich. Derartige Wörter sind gerade die 
lehrreichsten; sie spiegeln am treuesten den wahren Sach- 
verhalt. 

NB. Da der Fremde unmöglich überall entscheiden kann, 
ob ein Complement von u n auch selbstständig und im Munde 
des Volkes vorkommt oder nicht, so ist ihm mit dem obigen 
Gesetz nicht hinlänglich gedient, und es bleibt für ihn nur 
folgende Fassung in Regel und Ausnahmen übrig. 

«) Un ist betont in allen Substantiven und Adverbien, 
z. B. die Unthat le mifaity ungern ä contre^coeur. Ausgenom- 
men sind nur die wenigen von Adjectiven und Participien 
mit unbetontem un (s. unten /?, 2) abgeleiteten Substantiva 
auf keit, wie Unendlichkeit rinfinitS^ Unmöglichkeit 
rimpossibiliti ; ferner diejenigen Adverben, deren Formen 
zugleich als Adjectiva mit unbetontem un fungiren, z. B. 
unmöglich impossible und tmposstblement. 

ß) In Adjectiven und Participien ist un meistens 
betont. Ausgenommen sind nehmlich: 

i) die Adjectiva auf bar, welche euphonisch die dem 
schweren bar vorhergehende accentfähige Silbe betonen, wie 
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z. B. unsagbar, unabwendbar, unberechenbar (nicht etwa un- 
berechenbar, da en nach §. 8 eine schwachtonige , also des 
Accentes unfähige Silbe ist). 

Nur die folgenden auf bar betonen un: 



linbrauchbar inutile 
undankbar ingrat 
ünehrbar malhonnite 
unfruchtbar stiriU 
ungangbar impraücahle 

2) Viele auf lieh. Sie betonen die dem lieh nächst 
vorhergehende tonfähige Silbe, letzteres mit den einzigen 
Ausnahmen von unverantwortlich und unbedntwortlich. 



unhaltbar peu durable 
ünmannbar impüblre 
länmittelbar mmidtat 
ünmittheilbar tncommuntcable 
unsichtbar invistble. 



Es sind nehmlich die folgenden (die weniger gebräuch- 
lichen sind mit einem Stern versehen): 

unabänderlich inaltirable 

* unabbusslich tnespiable 

* unabheiflich irrimidiahle 

* unabloslich non rachetabk 



* unabsehlich a perte de vue 
unabweislich qut ne peut itre 

refusi 
unabwendlich inivitdble 
unaufhörlich incessant 

* unauflöslich imoluble 

* unaufschieblich qui ne peut 

itre diffiri 
unausbleiblich mmanquable 
unauslöschlich inextingutble 

* unausloslich qut ne peut ttre 

racheti 
unaussprechlicli ineffable 
unausstehlich insupportdble 
unausweichlich inivitäble 

Hofs, Accentlebre. 



unbeäntwortlich ä quoi on 

ne peut ripondre 
unbegreiflich (neben linbe- 
greiflich) incomprShensible 
unbeschreiblich inexprimahle 
unbesieglich invtncible 
unbestechlich mcorruptible 
* unbeweislich qui ne peut t-tre 
prouvi 
unbezwinglich invtncible 
undenklich immimorial 
undurchdringlich impini" 

trabte 
unendlich infini 
unentbehrlich (daneben un- 
entbehrlich) indispensable 
unentgeltlich gratuit 
unerbittlich inexordble 
unerförschlich impinHrahte 
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Ausnahmen von der Hanptregel §. 6 etc. [§. 11. 



unerg6tzlich (neben üiner- 

götzlich) disagriable 
unergründlich immense^ sans 
f<md 
— unerinnerlich (neben üner- 
innerlich) pas prismt ä 
la memoire 
unerm6sslich immense 
unermüdlich infatigable 
unersättlich insaüabU 
unerschöpflich inipuisable 
unerschütterlich inihranlahle 
j unerschwinglich exorbitant 

unersetzlich irriparable 
j unersteiglich inaccessibie 
\ unerträglich insupportable 
! * unerw6cklich qu'an ne peut 
I iveiller 

* unerweichlich inflexible 
unglaublich incrqyable 
! unmerklich (neben unmerk- 
lich) insensible 
unmöglich (daneben unmög- 
lich) impossibk 
unnachahmlich inimitable 
unsäglich indidble 
\ unsterblich immortel 
\ untrüglich infaillible 

unübers6hlich ä perte de vue 
unübersteiglich insurmontabk 
unübertrefflich qtCon ne peut 

pas surpasser 
unüberwindlich invinable 
unumstosslich incontestdbU 
unverantwortlich (daneben 



unverantwortlich) tnex- 

cusaili 
unveräusserlich (daneben 

unveräusserlich) inalii- 

nable 
unverbesserlich incorrigibk 

* unverbrennlich ihcombustible 
unverbrüchlich mvialable 

* unvererblich ^i ne se Irans- 

met pas par vcie de suc- 
cession 

* unvergeblich impardonnahle 
unvergesslich qui ne doublte 

pas 
unvergleichlich incamparable 
unverkäuflich (neben 6nver- , 

käuflich) invendible 
unverletzlich inviolable 
unvermeidlich inivitable 

* unverminderlich qui ne se 

diminue pas 

* unvemehmlich (neben lin- 

vemehmlich) imperceptible 
unversieglich intarissable 
unversöhnlich (neben unver- 
söhnlich) irriconciUable 

* unverweiklich impirissable 

* unverwerflich (neben ünver- 

werf lieh) irrScusable 
unverwüstlich indestructible 
unverzeihlich (daneben un- 
verzeihlich) impardannable 
unverzüglich sans d6lai 
unvorgreif lieh sans privenir 
unweigerlich sans refus 
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unwiderl6^ch irrifutable * unzerbr6chlich qu^on ne peut 

* unwiderspr6chlich inconteS' rmpre 

table * unzerl6glich ^' ne ptut itre 

unwiederbringlich irrSpO' dimontriy analysi 

rable * unzerstorlich mdestrucHble 

— - unwillkürlich (daneben lin- unzertrennlich msSparable, 
willkürlich) inoolonkurt 

Anm. Etymologisch gefasst lautet die Regel über die Be- 
tonung der Adjectiven auf lieh: die von Verben ab- 
geleiteten betonen meistens die Wurzel, die von 
Substantiven abgeleiteten betonen alle das Negations- 
präfix. 

Beispiele für die letztere Classe sind: ünchristlich 
(von Christ), ün freundschaftlich (Freundschaft). 

3) Als einzelne merke: 

unaufhaltsam qi£on ne peut arrtter \ 
ungeheuer monstrueux I 

ungemein peu commun, I 

§. 12. 

Weitere Ausnahmen von der Regel §. 6. Betonte 

Nachsilben. 

Folgende Nachsilben haben theils, weil fremden Ur- 
sprungs, theils aus überwiegend euphonischen Gründen gegen 
die Regel §. 6 den Accent. 

i) ei, romanischen Ursprungs (ia), z. B. die Druckerei I 
rtmprimeriey benedeien biniry arzneilich midicaL ' 

Ausnahmen sind: 

die P61ei le pouliot 
die Sdlvei la sauge, 

2) ier (ir), ebenfalls romanischen Ursprungs, z. B. das 
Turnier le taumoi, spazieren se pr omener ^ die Regierung le 
gouvernementy studiren itudier. 

Ausnahmen : der Nddir le nadir und der Sdpphir le saphtr^ 
jenes arabischer, dieses hebräischer Herkunft. 



) 
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20 Die Interjectionen. [§. 13. 

/' 3) end in dem einzigen lebendig w/*, nebst Abi: Le- 
bendigkeit (cf. §. 8,* i). 
/ 4) haft in wahrhaftig viritable und leibhaftig corporeL 
Theilhdftig steht neben theilhdftig /ar/w^>a«/. 
5) Im Einzelnen merke: 

der Holunder le sureau 
der Massh6lder rirabk 
der Wachh6lder le genivrür, 
Anm. I. Bar in offenba r manifeste (Abi. offenbaren und Offeii- 
bdrunig) ist nicht Ableitungssilbe, sondern ein selbst- 
• ständiges Wort und soviel wie bloss, unbedeckt nu^ 
' welches mit offen Zusammensetzung bildet 
Anm« 2. Isch hat in deutschen Wörtern keinen Einfluss 
auf die Betonung, d. h. der logische Accent behauptet 
sich, obgleich die dem schweren isch voiiiergehende 
Silbe den euphonischen begehrt. Von Abendland 
bildet sich also Abendländisch, von Aargau: aar- 
gauisch. Nur von Luther heisst das Adjectiv l^^^fhi^- 
rjÄ&b, ein Nachklang der lateinischen Form und Be- 
tonung Luth4rus, 

Weiteres s. unter den Zwitterbildungen §.41. 

§. 13. 

Die Interjectionen. 

Die Interjectionen zerfallen in eigentliche d. h. solche, 
welche ausschliesslich als Interjectionen fungiren, wie 
juchh6! und uneigentliche d. h. solche, welche zugleich 
als Substantiva stehen, wie Achtung! attention! oder als Ad- 
verbia, wie langsam lentement! oder als Verba: schweig! 
tais'toi! u. s. w. Die uneigentlichen haben also alle eine 
Wurzelsilbe und accentuiren dieselbe nach §. 6; die eigent- 
lichen ermangeln der Gliederung und ihr Accent schwankt. 
Unter den zwei- und dreisilbigen, deren es etwa zwanzig gibt, 
betonen nur folgende sechs die erste Silbe: 
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§. 14. 15.] Das bestimmende Glied hat den Accent. 21 

h6da! eh! h6lla! holä! 

heisa! \ j6mine! \ 

hei'sasa! } ^'^ ^>^' j6rum! j ^^^^ 

zwei betonen die vorletzte: 

juchheisa! (o^ gal 
potztausend! parhleu! 
die übrigen die letzte, z. B.: juchhö! hi! pardauz! pmf! 

B. Die zosaminentfesetzten WSrter. 

§. 14. 

Stmctur der Zunammensetzungen. Glieder und Theile. 

Zusammengesetzte Wörter sind nach §. 9 solche, 
welche zwei. oder mehr lebendige Wurzeln oder Stämme ent- 
halten, wie: Haus-herr, Sommer-nachts-traum, Weih- 
nachts-baum. Diese verschiedenen Stämme einer Zusam- 
mensetzung heissen ihre Theile, und je nachdem deren 
zwei, drei, vier etc. in ihr vorhanden sind, nennt man sie 
eine zwei-, drei-, vierfa.che etc. Zusammensetzung. Die 
Anzahl der Theile hat keinen wesentlichen Einfluss auf die 
Structur einer eigentlichen Zusammensetzung, indem diese 
unveränderlich dieselbe bleibt, d. h. nie mehr und nie weniger 
als zwei Glieder hat. Glieder und Theile sind also 
wohl zu unterscheidende Begriffe. Der Begriff Glied ist der 
höhere, übergreifende; zu einem Gliede gehören oft mehrere 
Theile. In dem angeführten Sommer-nachts-traum be- 
steht das erste Glied Sommernachts- aus zwei Theilen, 
in Nord-see-schiff-fahrt kommen deren zwei auf jedes 
GUed. 

§. 15. 
Das besti mmend^ Q^ed hat 49p A<rf fi^^ 

Da dem Begriff des Accentes gemäss (cf. §. i) jedes 
Wort, also auch das zusammengesetzte, nur einen Accent 
haben kann, so kommen die beiden Glieder in Streit um den 
Besitz desselben, u^d dem Princip der logischen Attraction 
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22 Das bestimmende Glied hat den Accent. [§. 15. 

zufolge wird ihn dasjenige behaupten, welches begrifflich das 
bedeutsamste ist Das begrifflich bedeutsamste d. h. logisch 
am schärfsten hervortretende von zwei Gliedern ist aber das- 
jenige, welches das andere einschrankt, spedalisirt, bestimmt, 
I also das bestimmende Glied fordert den Accent 

Vergleicht man z. B. die beiden Substantiva Apfelbaum 
und Birnbaum mit einander, so ist beiden — und noch 
vielen andern ausserdem — der Begriff Baum gemeinsam. 
Eben darum aber ist er kein charakteristisch unterscheiden- 
der, bestimmender. Diese unterscheidende, bestimmende 
Kraft besitzen dagegen die andern Glieder Apfel und Birne. 
Ihnen verfällt darum der Accent. 

Ebenso ist in den Verben aüfschliessen auvrtr und 
zÄschli essen ferner^ sowie in den Adjectiven schärlach- 
roth couleur d^Scarlak und rösenroth couleur de rose das 
erste Glied das bestimmende und darum betonte. 

Anm. I. Besteht ein Glied aus mehreren Theilen, wie z. B. 
das erste in Sonntags-kleid, so hat es den Accent 
selbstverständlich auf dem ersten Theile, der ja von 
Haus aus das erste Glied einer eigenen Zusammen- 
setzung ist (cf. §. i6). 

Anm. 2. Das accentlose Glied einer Zusammensetzung 
gehört rücksichtlich seiner Intensität in das Gebiet des 
Mitteltons, dessen bisherige Grenzen (cf. §. 3) sich 
freilich mit ihm etwas erweitern. Denn Wurzeln haben 
neben grösserer begrifflicher meist auch grössere 
lautliche Fülle als Accessorien und erfordern aus 
beiden Gründen mehr Nachdruck und Intensität in der 
Stimmgebung. In Jagdhaus z.B. hat das mitteltonige 
Glied haus mehr Intensität als das mitteltonige Acces- 
sorium niss in Finsterniss. — Auch zwischen accent- 
losen Gliedern und Theilen findet zu Gunsten der 
ersteren eine leise Graduation statt; in Sonntags- 
kleid z, B. erfordert die Silbe kleid etwas mehr In- 
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tensitat als tags, denn jene bildet ein Glied, diese 
nur den Theil eines anderweitig accentuirten Gliedes. 
In Kriegs-schauplatz hat, umgekehrt, die zweite 
Silbe etwas mehr Intensität als die dritte, wofür die 
Begründung dieselbe ist 

Indess sind diese Graduationen nur gering und nicht 
wohl durch Zahlen zu bestimmen, weshalb sie den Frem- 
den nicht zu beunruhigen brauchen, umsoweniger, als 
sie von selbst deutschen Ohren, ausser von besonders 
geübten, kaum wahrgenommen werden. 

§. 16. 

Das bestimmende Glied der Zusammensetzung wechselt seinen 
Platz. Praktische Hauptregel. 

In den im vorigen Paragraph herangezogenen Beispielen 
Apfelbaum, aufschliessen, scharlachroth sahen wir 
das bestimmende Glied die erste Stelle einnehmen. Den 
entgegengesetzten Fall bietet z. B. b^xgajoX Einem berg- 
auf steht ein berga b gegenüber. Nicht das beiden gemein- 
same Substantiv Berg, sondern die beiden Partikeln auf und 
ab sind die bestimmenden Glieder. 

Als praktische Haupto egel gilt nehmlich: In allen flexions- 
fähigen Zusammensetzungen (Substantiven, Adjectiven, 
Pronominibus und Verben) ist das erste, in allen flexions- 
losen (Adverbien, Präpositionen, Conjunctionen, Interjectio- 
nen) das zweite Glied das bestimmende und darum 
betonte. 

L Die flexi ons fähigen Zusammensetzungen. 

§. 17. 

Beispiele zum Beleg der Hauptregel §. z6. 

Dass in flexions fähigen Zusammensetzungen das erste 

Glied das bestimmende ist, wurde in §. i6 nur als praktische 

Regel hingestellt, da man es hier nicht mit einem sich selbst 

bedingenden Gesetz^ sondern nur mit einer der deutschen 



Digitized by 



Google 



24 Substantivische Ausnahmen v. d. Regel §. i6. [§. 18. 

Sprache tief eingewurzelten Gewohnheit zu thun hat, die 
ebenso die entgegengesetzte Richtung hätte einschlagen kön- 
nen und theilweise (cf. §. 18—33)* auch eingeschlagen hat. 

Zu den bereits in §. 15 angeführten Beispielen fügen wir 
hier die folgenden: 

i) für Substantiva: 
das Ärbeits-zimmer la chamhre oü Von travaüle (opp. Ess-* 

Zimmer, Schlafzimmer, Empfdngzimmer u. s. w.); 
der Fortschritt le progrh (opp. der Rucksehritt), 
die Feüerversicherungs-gesellschaft sociäi (Tassurance 
contre les incendüs, 

2) für Adjectira: 

16bens-müde las de vwre; 
Idng-beinig haut de jambes; 
bewunderungs-würdig admirahle, 

3) für Verben: 

em-führen introduire; 
aüs-gehen sortir\ 
16b-preisen vanter, priconüer, 

4) für Pronomina: 

j d6r-jenige, die-jenige, dds-jenige. 

Ausnahmen von der Regel §. 16. 
§. 18. 

Substantivische Ausnahmen. 

i) Nicht das erste, sondern das zweite Glied ist das be- 
stimmende 

/ a) in den Bezeichnungen der Himmelsrichtungen, z.B. 
Süd -6st; denn wer eine derartige Bestimmung mit Süd an- 
fängtTTtann sowohl mit Ost als mit West fortfahren: mithin 
istinSüd-6st Süd das Allgemeine, -ost das Specialisirende, 
Einschränkende, Bestimmende. Ebenso Nordnordw^st 
nord-nord-ouesf. 
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§. 18.] Substantivische Ausnahmen v. d. Regel §. i6. 25 

b) in den Brüchen, z. B.: eine Viertelstün_de, , denn 
der Nenner Stunde neni^ bestimmt dem Zähler ein Viertel 
erst seinen Inhalt. Ebenso drei achtel, zweifünftel u. s.w. 

c) in den vier einzelnen: 
der Hansndrr maitre'Soi 
der Hanswurst arlequin 
das Jahrhundert le sücle 
das Jahrtausend le miUinaire, 

Anm. Ein Hanswurst ist offenbar keine Species Wurst, 
sondern eine Species Hans, die sich von der Species 
Hansnarr unterscheidet. Jahrtausend und Jahrhundert 
erklären sich von selbst, 
2) in den folgenden hat das letzte Glied zwar keine be- 
stimmende Function in dem eigentlichen bis jetzt gebrauch- 
ten Sinne, doch erkennt man sein logisches Uebergewicht 
aus dem stets logischen Wortaccent der in Parenthese bei- 
folgenden Auflösungen, die dadurch erleichtert werden, dass 
diese Zusammensetzungen keine organischen Verschmelzungen, 
sondern blos mechanische Zusammenrückungen sind, 
deren Theile nur lose an einander hängen: 

fdas Einmaleins (ein mal eins) le livret 
das Hohelied (das hohe Lied) la cantique des cantiques 
der Hohepriester (der hohe Priester) le grand pritre 
der Jelängerjelieber (je länger je lieber) le chkvrefeuille 
die Langeweile (die lange Weile) Tennui 
das Lebehoch (lebe h6ch!) le vivat 
das Lebew6hl (lebe w6hl!) V adieu 
Meinesgleichen (mein[es] Gleichen), Deinesgleichen etc. 

mon^ ton , , , pareil. 
In derselben Weise sind zu beurtheilen: 
Altweibermärchen (Märchen alter Weiber) conte de ma 

mlre Voü 
Altweibersommer (Sommer alter Weiber) äi Sl. Martin 
Das Dreikönigsfest (Fest der drei Konige) jour des rois 
Neusch6ttland (das neue Schottland) la Nouvelle-Ecosse, 
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26 Adjectivische Ausnahmen von der Regel §. i6. [§. 19. 

3) die folgenden: 
die Ausdrucklichkeit (von ^sdrucklich expres) 
die Ausführlichkeit la proUxiti 
die Barmherzigkeit la tntsMcorde 
der Charfreitag Vendredi samt 
die Dreieinigkeit la tritUti 
die Dreifaltigkeit id, 

Frohnleichnam Corps du Seigneur ( ^»-<^^ ^ ^^ ^ } 
die Wahrscheinlichkeit la probabüiU ' / 

betonen euphonisch, und zwar meist deshalb, weil ent- 
weder überhaupt keinem Gliede eine energisch bestimmende 
Kraft innewohnt, oder dieselbe, wie in Charfreitag, Frohn- 
leichnam, zwar vorhanden ist, aber nicht mehr verstanden 
wird, während die Vielsilbigkeit der Worte sowie die Schwere 
der Endsilben für euphonische Betonung günstige Beding- 
ungen sind (cf. §. 5). 

Anm. Der Will k6mmen la hienvenue (Abi. Willk6mmenheit) 
steht neben dem logisch betonten der Willkomm mit 
der verbalen Abi. bewillkommen complimenter. 

4) Die Ableitungssilbe ei (cf. §. 12) behauptet auch in 
Zusammensetzungen ihren fremden Accent So steht neben 
der Büchdrucker: die Buchdrucke rei Vimprimerie und 
neben der Abgott: die Abgötterei Vidoldtrü. 

§. 19. 

Adjectivische Ausnahmen von der Regel §. x6. 

i) Die adjectivischen Bezeichnungen der Himmelsrich- 
tungen und Brüche (cf. §. 18, i, a— b), z. B. süd-ostlich 
du sud-^st, nordnordw6stlich du nord-nord^ouest 

2) Diejenigen, welche bei Positivform Superlative Bedeu- 
tung haben. Es sind hauptsächlich die folgenden: 

baumstark trh-robuste blutfr6md absolument Stranger 
bettelarm trh'pauvre blutjung fort jeune 

biutton id, blutw6nig fort pm 
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eiskÄlt froid comme glace 
essigsauer aigre comme du vin^ 

aigre 
federleicht ISger comme uneplume 
feuerr6th ^ouge comme du feu 
gallenbitter amer comme fiel 
grasgrün tout-ä'/ait vert 
grund6hrlieh trh-honnite 
grundfalsch absolument faux 
himmelhoch trh^ilevi 
himmelweit trh-ihigni 
kohlschwärz trh-noir (comme du 

carhon) 
pechschwarz trh-noir (comme 



rabenschwarz trh-noir (comme 

un corhecai) 
schneeweiss tout'hlanc (comme 

neige) 
steinalt extrimement.vieux 
steinhart trh-dur (comme pierre) 
steinreich extrimement ruhe 
stockblind entihrement aveugle 
stocktaub tout-ä-fait sourd 
strohdurr sec comme paille 
weltbekannt connu ä iout le 

monde 
wunders61ten trls^rare 
wunderschon heau ä merveille 



poixj 

Wo die Superlative Bedeutung hingegen bei einem der 
aufgeführten Adjectiven fehlt, da hat nothwendig das erste 
Glied den Ton. SolP z. B. feuerroth nicht ein sehr inten- 
sives Roth, sondern nur eine bestimmte Nüancirung des Roth, 
etwa im Unterschied von ziegelroth couleur de hrique und 
rosenroth couleur de rose bezeichnen, so hat das erste Glied 
offenbar bestimmende, unterscheidende Function und somit 
den Accent Ein Gleiches ist der Fall in steinreich, wenn 
es riche, en pierres bedeutet 

NB. Wo die Superlative Bedeutung zwar vorhanden ist, \ 
das Adjectiv aber flectiirt auftritt, hat ebenfalls das erste 
Glied den Ton; also: die Wäsche ist schneeweiss le 
Unge est treS'blanc (comme neige) , dagegen schnedweisse 
Wäsche. 

Diese in der gesammten Accentlehre am meisten auffal- 
lende Erscheinung vermag ich nicht logisch zu begründen. 
Aeusserlich fygt sie sich der Regel §. i6, welche bestimmt, 
dass flectirte Zusammensetzungen das erste Glied betonen, 
doch berechtigt dies noch keineswegs zu einer Erklärung aus 
dem Princip der Analogie. Wahrscheinlicher ist es^ dass 
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wir es hier mit einer Wirkung des euphonischen Princips 
zu thun haben. Wollte man schneeweisse Wäsche be- 
tonen, so folgten zwei Accente, nehmlich der Silbe naccent 
auf weiss und der Wortaccent auf Wäsche sehr rasch auf 
einander. Wenn dies nun auch nicht gerade als Kakophonie 
ans Ohr schlägt, so erwächst doch ein weit schönerer Rhyth- 
mus, wenn, wie in schneeweisse Wäsche, der erste Ac- 
cent sich etwas weiter vom zweiten entfernt. 

3) Die folgenden betonen, fast alle wegen der schweren 
Endsilbe lieh, euphonisch. 



excelUnt 



abscheulich ditestabk 
absonderlich particulier 
alt6hrwürdig tres-vinirable 
r augenblicklich (daneben: au- 
genblicklich) momentan^ 
(augenscheinlich (daneben : 
augenscheinlich) Evident 
ausdrucklich expres 
ausfuhrlich däailU 
ausser6rd <^p tJ i rh extraordinaire 
barmherzig (cf. §. 18, 3) misM- 

cordteux 
bestmöglich U meüleur possible 
dreieinig (cf. §. 18, 3) trine 

4) Die von Adverbien vermittels i^ abgeleiteten Ad- 
jectiva behalten den Accent ihres Stammes bei, z.B. einst- 
weilig von einstyf eilen provüotremenJ; sofortig von sof6rt 
ausstm (cf. §. 35). 

5) Obgleich in Zahlen, wie z. B. sechsunddreissig, 
achtzehnhundertachtundvierzig, kein Theil vor dem an- 
dern logisch den Vorzug beanspruchen kann, betont man doch, 
um abzuschliessen, — freilich mit geringerer Intensität und 
genau wie in anderen Sprachen, — den letzten. Ausge- 
nomn^en sindnur die Zahlen von 13 — 19 (nebst ihren Ab- 



eigenthumlich t>rot>re, tarÜculür 

handgreiflich (daneben: hand- 
greiflich) palpahle 

hauptsächlich (daneben: haiipt- 
sächlich) principal 

leibeigen serf 

nothwe^dig (daneben: n6th- 
wendig) nicessatre 

vortrefflich ) 

vorzuglich / 

wahrscheinlich probable 

willkommen (cf §. 18, 3 Anm.) 
hünvenu 



Digitized by 



Google 



§.20.21.] Verbale und pronominale Ausnahmen etc. 29 

leitungen zu anderen Zahlencategorien), weil dieselben alle 
auf zehn ausgehen, so dass in ihnen das erste Glied in 
deutlicher Weise unterscheidende Function hat. Also: drei- 
zehn , vierzehn, der vierzehnte, ein Vierzehntel, vierzehntens, 
vierzehnfach, vierzehnmal. 

6) Einzeln steht zufrieden (aus: zu Frieden). 

I 

§. 20. 

Verbale Ausnahmen. 

Von Verben ist ausser den in §. 26 zu besprechenden 
nur f r o h 1 6 c k e n jeUr des crts de joie auf dem zweiten Glied 
betont. 

Was die Ableitungssilbe ir betrifft (cf. §. 12), so wird sie\ 
nur in denjenigen verbalen Zusammensetzungen nebst deren 
Ableitungen betont, welche dem Sprachgefühl des Volkes gar 
nicht als solche erscheinen, wie z. B. absolviren, absor- 
biren, indem kein solviren, sorbiren existirt. In allen 
durchsichtigen Zusammensetzungen fordert im Einklang 
mit der Hauptregel das erste Glied den Ton, z. B. aüs- 
marschiren, einbalsamiren. 

§.21. 
Pronominale Ausnahmen 

sind nur: derselbe (dieselbe, dasselbe etc.) le mtmiy was 
sich von selbst erklärt, und einander, Vun Vautrey welches 
auch im Französischen sowie im Italienischen (Vun VcUtro) 
und im Englischen (one another) den Wortaccent auf autre 
(resp. altro^ another) hat. 

Weitere Ausnahmen von der Regel §. 16. 

§. 22—25. 

Mancherlei, was schon im Vorhergehenden Berücksichtig- 
ung forderte, wurde, um Wiederholungen zu vermeiden, unter- 
drückt und folgt hier der Uebersichtlichkeit wegen in beson- 
deren Paragraphen. 
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30 AU, aUer. [§. 2». 

§.22. 

AU, aUer. 

J Ueberall da, wo all nur quantitativ verstärkend fungirt, 

' vermag es nicht den logischen Accent zu behaupten, sondern 
muss den euphonischen auf dem zweiten Gliede walten 
lassen, z. B. die AUg^genwart la taute-prisence , die Allweisheit 
Gottes la suprhne sagesse de Dieu^ allmächtig tout-puissant. 

Ausgenommen ist nur: die Allmacht la toute-puissance^ — 
weil in einem zweisilbigen Worte der euphonische Accent 
selbst die erste Silbe begehrt (also mit dem logischen zusam- 
menfällt), während er in dem dreisilbigen allmächtig die 
zweite vorziehen muss; — femer allseitig universel nebst 

{ der Ableitung die Allseitigkeit, als unterschieden von viel- 

\ seitig, einseitig. 

Wo hingegen all qualitativ bestimmend auftritt, behauptet 
es den logischen Accent. Dies ist der Fall in Zusammen- 
setzungen wie: das AUta^skleijd , Alltagsessen. Ein 
Alltagskleid wird nicht alle Tage, sondern nur alle 
Werktage angezogen und steht im Gegensatz zum schönen 
Sonntagskleid. Ein Alltagskleid ist also soviel als ein 
gewöhnliches Kleid, und hiermit tritt die qualitative Be- 
stimmung durch all zu Tage. — In diesem abgeleiteten Sinne 
haben sich übrigens weiterhin Worte gebildet wie: dej All- 
tagsmensch komme ordtnaire, Alltagsseele äme vulgaire 
und andere. 

(Practisch also gilt kurz: all ist nur dann betont, wenn 
-tags- den zweiten Theil der Zusammensetzung ausmacht, 
ausserdem in Allmacht und allseitig. 

/ Aller hat niemals diese qualitativ bestimmende Fi^nction 
/ und entbehrt daher den Accent, welcher von dem zweiten 
^ Theile angezogen wird, z. B. das Allerheiligenfest_(das 
Fest aller Heiligen), der Allerw61tsfreund^ (der Freund 
aller W61t) — wo der Wort accent der parenthetischen Auf- 
lösungen zu vergleichen — allerliebst trhs-joH, charmant. 
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Ober. 


Voll 


§• 


23. 


O b 


e r. 



Ober hat in zweifachen Zusammensetzungen den logischen 
Accent: die 0¥e^rhand, die b e r he r rs c h a ft^ Einzige 
Ausnahme ist: das Ob erp riestert hu mu 

In drei- und mehrfachen Zusammensetzungen hat es ihn 
nur dann, wenn es den zweiten Theil bestimmt (d. h. wenn 
das erste Glied mehrtheilig ist) wie in Öberkiefer-^ jLduiig, 
was soviel heisst als: Bildung des Oberkiefers la formaHon de 
la mächoire sup4rieure und nicht: Oberbildung des Kiefers. 
Dagegen : de r Ober-f6rstmeister, welches nicht ein Meister 
des Oberforstes, sondern ein Obermeister des Forstes grand 
mattre des eaux et fortts ist; ebenso: der Ober-mündschenk 
le grand'ichanson^ derOber-h 6f predi ger premür pridicateur 
delacouff wo ober überall nicht den zweiten, sondern dritten 
Theil bestimmt. 

Anm. Da wo ober sowohl zum zweiten wie zum dritten 
Theile der Zusammensetzung begrifflich passt, ist die 
Accentuation schwankend, wie: der Obergerichts-hof 
neben der Ober-gerichtshof, wo in der That die 
Zusammenstellungen Obergericht und Oh eih o i cour 
supirüure beide zulässig sind. 

§.24. 

Voll 



ist über all betont: die Vjjj macht pletn pouvoir, vollblü tig 
repiel^^eine^ Sack v611machen remplir un sac (was jedoch 
häufiger getrennt geschrieben Ivifä : voll machen). 

Ausgenommen sind nur folgende fünf transitive Verba: 
/ vollbringen parfaire 
j vollenden accomplir 
I vollfuhren 

vollstrecken \ exScuter 
vollziehen 



\ 1 
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— npbst deren subst. und adject. Ableitungen auf er, ung, 
bar, wie: der Vollstrecker, die Vollziehung, vollziehbar — 
endlich das Adjectiv vollkomm en parfait nebst Abi. die 
Vollkommenheit. 

^"i5er Grund für die Tonlosigkeit von voll in den ange- 
führten Wörtern ist, dass seine ursprüngliche Bedeutung plein 
dem Sprachgefühl entschwunden und voll mithin zur blossen 
Vorsilbe herabgesunken ist. 

§.25. 

Wieder 
hat in allen zweitheiligen Zusammensetzungen den Accent, 
z. B. die Wiedergeburt, die Wiedererstattung, wie- 
derkommen. Ausgenommen ist nur wiederh61en ripiter 
(mit seinen Ableitungen: die Wiederholung la r4piHtion 
und wiederh61enthch) , welches sich eben nur durch diese 
Betonung von wiederholen aüer reprendre unterscheidet. 

Einige auf ung schwanken. So hört man neben die 
Wiedervereinigung, Wiederversöhnung häufig Wie- 
dervereinigung, Wiederversohnung, letztere mit 
euphonischer Betonung, welche hier um so leichter zur 
Geltung kommt, als ihr die logische keinen ernstlichen Krieg 
macht, worüber §. 5 zu vergleichen. 

In mehrfachen Zusammensetzungen ist wieder nur in 
dem — ganz seltenen — Falle betont, wo es den zweiten 
Theil bestimnit, mit anderen Worten, wo das erste Glied 
mehrtheilig ist, wie in Wiedergeburts-act, was nicht ein wie- 
derholter Act der Geburt, sondern der Act einer wiederholten 
Geburt ist. — Sonst entbehrt wieder den Accent, und die 
übrigen Theile werden so betont, als ob wieder gar nicht 
vorhanden wäre. Also Worte wie. einsetzen, hergestellt, 
unterworfen (§. 32), Um schiff ung la circumnavtgaiion 
(§.31) behalten in der Vereinigung mit wieder ihren Accent 
bei: wiedereinsetzen, wiederhergestellt, wiederun- 
terw6rfen, Wiederumschiffung. 
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Relative Betonung. 

§. 26. 
Begriff der relativen Betonung und ihre Ausdehnung. 

Vergleicht man Zusammensetzungen wie: der Unterhalt, 
die Unterhaltung, unterhalten, unterhalten mit ein- 
ander, so findet man, dass sie trotz etymologisch ganz gleichen 
Gliedern im Accent variiren. Zusammensetzungen mit der 
Partikel unter haben also keine absolute, sondern eine 
relative d. h. je nach Bedeutung und Function der Zusam- 
mensetzungen wechselnde Betonung. Dasselbe ist der Fall 
in den Zusammensetzungen mit durch, hinter, über, um, 
wider, also mit den aus der Grammatik bekannten sechs 
trennbaren Partikeln. 

§. 27. 

Das Gesetz für die relative Betonung der sechs trennbaren 

Partikeln und seine logische Begründung. 

Um den bezeichneten Wechsel in der Betonung der sechs 
trennbaren Partikeln zu begreifen und in Einklang mit dem 
logischen Accentprincip zu bringen, muss man von den Zu- 
sammensetzungen mit verbaler und zwar transitiver Function 
ausgehen. 

i) Die Partikel durch entbehrt in der Verbindung „Wald 
und Wiese durchg^hn" parcourir des hois et des pris den Ac- 
cent, in der anderen „die Schuhe durchgehen" dkhirer les 
sauliers en marchant zieht sie ihn an. Vergleicht man nun ihr 
Verhältniss zum Object Wald und Wiese mit ihrem Ver- 
hältniss zum Object Schuhe, so ergibt sich ein wesentlicher 
Unterschied. Dort ist es nehmlich ein präpositionales, 
wie man aus der Auflösung: durch Wald und Wiese 
gehen ersieht; hier ist es kein präpositionales, denn die 
Auflösung: ich gehe durch die Schuhe/? mar che ä^travers les 
sauliers ist unmöglich; auch ist, wie die Uebersetzung deutlich 
macht, durchgehen die Wirkung von gehen; die Partikel 
durch schliesst also den schwer wiegenden Begriff einer 

Hqm. ▲ccentlehre. 3 
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34 Das Gesetz für die relative Betonung etc. [§. 27. 

Wirkung ein, was ganz und gar Über das Vermögen und 
die Bestimmung einer Präposition hinausgeht Also nicht 
präpositional ) sondern adverbial steht durch im zweiten 
Beispiele. 

Genau derselbe Unterschied ergibt sich aus der Vergleich- 
ung der beiden Verbindungen: ein Tau durchziehen 
(sa mit einem rothen Faden) und ein Tau durchziehen 
(sc. durch einen Ring). Denn jene heisst aufgelöst: einen 
rothen Faden durch ein Tau ziehen, wodurch deutlich 
wird, dass die Partikel durch präpositional zu dem Objecte 
Tau steht; diese ergibt in der Auflösung: ein Tau durch 
einen Ring ziehen, wo durch also keine präpositionale 
Beziehung mehr zum Objecte Tau hat, also nur in adver- 
bialer Beziehung zu demselben gefasst werden kann. 

Für die übrigen fünf Partikeln folgen hier je zwei Bei- 
spiele, das eine a) mit tonloaer, das andere b) mit betonter 
Partikel. 

2) hinter. 

a) Jemanden hintergehen (d. h. hinter Jemanden gehen, 

um ihn zu täuschen) circonvenir^ tromper qn. 

b) ein Fass hintertragen (in den Keller) transporter 

un tonneau derriere (dam la cave), was übrigens 
häufiger getrennt, also hinter tragen, ge- 
schrieben wird. 

3) über. 

a) ein Kind überfdhren (über ein Kind weg fahren) 

passer par^dessus le corps <fun enfanL 

b) eine Uebersetzung überschreiben (sc. über einen 

fremden Text) 4crire une version au-^ssus (d*un 
texte 4tranger), 

4) um. 

a) den Thurm umschweben (um den Thurm schweben) 

planer autour de la tour, 

b) Alles ümreissen (= niederreissen) yV/^r tout par terre. 
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5) unter. 

a) eine Mauer untergraben (unter eine Mauer hin 

graben) miner un mur, 

b) Flanell unterziehen metfre la flanelle au~dessaus, 

6) wider. 

a) sich Einem widersetzen (sich wider Einen setzen) 

s'opposer ä qn.y se rivolter contre qn, 

b) einen Gegenstand widerspiegeln (= zurück spie- 

geln) refläer un objet. 

In allen diesen Beispielen, die sich ausserordentlich ver- 
vielfältigen Hessen, steht, wie die parenthetischen Auflösungen 
zeigen, die unbetonte Partikel präpositional, die betonte 
adverbial zum nächsten Object des Verbums, so dass sich 
hiemach das Gesetz für die relative Betonung der sechs 
trennbaren Partikeln so formulirt: 

Sie sind unbetont, wenn sie zum Object des 
Verbums präpositional, dagegen betont, wenn sie 
adverbial stehen*). 

Die logische Begründung hierfür liegt auf der Hand. 
Denn während eine Präposition, d. i. ein unselbstständiges 
Beziehungswort, nie und nimmer mit einer begrifflichen 
Wurzel um den Besitz des Accentes concurriren kann, ist 
das Verbum als vollwichtiges Begriffswort hierzu geschickt 
und berufen, wie denn in Wahrheit in allen angeführten Bei- 
spielen die adverbiale Partikel als bestimmendes Glied 
der Zusammensetzung fungirt. 

Als nothwendige Folge des bisher Gesagten springt in die 
Augen, dass alle intransitiven Verben die Partikel betonen. 



*) Mit der üblichen Weisung, die in Frage stehenden Partikeln 
nur dann zu betonen, wenn sie trennbar sind, ist nichts gefördert, 
am wenigsten dem Fremden geholfen, für den die umgekehrte Regel 
viel mehr Werth hat: die Partikel ist nur dann trennbar, wenn sie 
betont ist. 

3* 
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K^ 



Digitized by 



Google 



36 Praktische Regeln für die Betonung etc. [§. 28—33. 

da sie ja kein Object haben, ihre Partikel mithin nicht präpo- 
sitional stehen kann, z. B. untersinken aUer au fond. 

Anm. Der obige Satz hält zwar nicht allen Zusammensetz- 
ungen ohne Ausnahme Stich; doch erklären sich die 
wenigen Abweichungen zum Theil aus einem höheren 
.logischen Bedürfniss der Sprache, nehmlich aus dem 
Streben nach Unterscheidung, wie z. B. wieder- 
holen rip4ter zum Unterschied von wiederholen aUer 
reprendre, femer übersetzen traduire zum Unterschied 
von übersetzen traverser. Diejenigen aber, welche 
sich auch dieser Erklärung entziehen, sind quantitativ 
so gering oder qualitativ so wenig entscheidend, dass 
sie die Berechtigung nicht aufheben, jenen auf breitester 
Grundlage logisch begründeten Satz als Gesetz zu 
bezeichnen. 

§. 28—33. 

Praktische Regeln für die Betonung der sechs trennbaren 

Partikehi. 

Die Aufstellung eines allgemeinen Gesetzes für die Be- 
tonung der sechs trennbaren Partikeln in begrifflicher, theo- 
retischer Fassung wurde als unabweisbare Forderung einer 
Accentlehre nach Kräften gegeben, jedoch mit dem klaren 
Bewusstsein, dass dem Fremden zwar vielfach, jedoch keines- 
wegs vollständig damit gedient sei. Denn auf der einen 
Seite gehört schon eine nicht geringe Vertrautheit mit der 
deutschen Sprache dazu, um überall und augenblicklich mit 
Sicherheit Adverb von Präposition zu unterscheiden, die Auf- 
lösung richtig zu treffen; anderseits arbeitet der Geist mit 
Begriffen langsamer als mit Anschauungen, und somit erhebt 
sich die pädagogische Forderung, auf Anschauungen ge- 
gründete Regeln zu bieten. Nur auf diesem Wege ist es, wie 
mich meine Kathedererfahrungen überzeugt haben, möglich, 
dem Studirenden einen nicht blos untrüglichen, sondern auch 
rasch orientirenden Leitfaden an die Hand zu geben. 
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Die nach dieser Methode in den folgenden Paragraphen 
aufgestellten Regeln werden nur bei erster Leetüre anspruchs- 
voll und verwickelt erscheinen; wer sie einmal geistig durch- 
drungen, die ihnen zu Grunde liegende Anschauung erfasst 
und sich vor Allem ein Beispiel zur Stütze eingeprägt hat, 
dem bleiben sie in Ordnung und Klarheit treu im Gedächtniss. 

Es sei übrigens ausdrücklich bemerkt, dass die Betonung 
der sechs Partikeln nicht nur wechselnd, relativ, sondern 
theilweise, obgleich in sehr beschränktem Masse, sogar schwan- 
kend ist. Es darf daher den Studirenden nicht misstrauisch 
gegen die folgenden Anleitungen machen, wenn er ja einmal 
in einem klassischen Schriftsteller eine Betonung finden sollte, 
welche mit denselben nicht in Einklang steht Vielmehr sei 
er versichert, dass er es dann eben mit einer solchen Schwan- 
kung zu thun hat: in keinem Falle wird er bei strenger Be- 
folgung dieser Regeln einen Fehler machen. 

§.28. 

Durch. 

i) In intransitiv gebrauchten Verben hat durch den 
Ton, z. B.: der Vorschlag ist durchgegangen Id proposiHon 
a passL 

Ausgenommen ist nur durchwintern hrverner. 

2) Für transitiv gebrauchte Verba gilt: Liegt der Wirkung 
des Verbums auf sein Object die Vorstellung zu Grunde, dass 
dasObjectvon einem gewissen Inhalt erfüllt oder von 
einer Bewegung passirt, durchdrungen wird, so hat 
das Verbum den Ton, in allen andern Fällen die Partikel. 

NB. Hat durch die intensive, nachdrückliche Bedeutung 
von „gründlich durch", „von einem Ende bis zum andern" 
oder bei einem Object im Plural: „alle vom ersten bis zum 
letzten durch", so gehört ihm unter allen Umständen der 
Ton. — 

Beispiele : 

?i) für unbetontes durch. Da das Object räumlich 
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oder zeitlich oder abstract sein kann, ordnen 
sich hiemach die Beispiele: 
a) Das Object als räumliche Sphäre: 
Die Orgel durchtont die Kirche Vorgue risonne dam Viglise 
Der Mond durchscheint die Ruinen la lune luü ä^travers 

les ruines 
Der Regen durchnässt die Kleider la pluie trempe ks habits 
Columbus durchschiffte zuerst den Ocean Colomh parcourut 

le Premier VOcian 
Der General durchschreitet die Reihen U g4niral passe par 

les rangs 
Der Soldat durchbohrte seinen Gegner le soldat perga son 

adversaire 
Durchlöchere dieses Blatt mit einer Nadel und durchziehe 
es mit einem rothen Faden perce cetie feuille avec une 
aiguüle et passe^y ä-travers un fil rouge. 
ß) Das Object ist zeitlich: 
Die Studenten durchz6chten die ganze Nacht les itudiants 

passaient toute la nuit ä botre 
Die Pyr^piiden durchdaüern Aeonen les pyramides durent 
une iternUi. 

y) Das Object ist abstract: 
Ein durchangstetes Gemüth une äme transie d*angoisses 
Er durchschaute den Betrug il pinitra la fraude 
Er durchforscht das griechische Alterthum // approfondit 
VanÜquitd grecque, 
b) Beispiele für betontes durch. 

a) Solche, wo weder Durchdringung noch Erfüllung 
des nächsten Objectes vorliegt: 
Einen Keil durchtreiben chasser un coin ä-travers 
Eine Lanze dürchwerfen (durch einen Ring) jeter une lance 

ä-travers 
Eine Nadel durchstecken (durch ein Halstuch) passer une 
ipingle ä-travers. 
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Ebenso in den tropischen Redensarten: 

Seinen Willen durchsetzen fairt vaUnr sa volonte 
Einen Gesetzesvorschlag ddrchbringen faire passer un projet 
de loi. 
Die letzten fünf sind sämmtlich Beispiele, wo das Object ^ 
nicht das Durchdrungene, sondern im Gegentheil das Durch- 
dringende ist. ) 
ß) Solche, wo durch in intensiver, prägnanter 
Bedeutung steht (Nr. 2, NB.): 
Das Brod durchbacken (d. h. durch und durch) cuire hien 

le pain 
Ein durchgebildeter Geist un esprit, bien formS 
Der Lehrer musste alle Schüler durchfragen le mattre devait 

interroger tous les 41h}es (Vun apres Vautre) 
Ein Buch durchlesen lire un Itvre d'un bout ä Vautre. 
Dagegen: 

Ein Buch durchlasen, durchblättern parcourir un Hvre en 
lisant, feuületant ga et lä. 
lieber die Betonung und Nichtbetonung von durch ent- 
scheidet somit die sinnliche Vorstellung, welche der Wirkung 
des Verbums auf sein Object zu Grunde liegt: woraus folgt, 
dass je nach diesem sinnlichen Verhältniss dasselbe Verbum 
mit demselben Object verschiedene Betonung zulassen muss. 
So heisst es z. B.: 
Ein Tau durchziehen (sc. mit einem rothen Faden) passer 
un fil rouge ä^travers une cor de. 
Dagegen: 

Ein Tau durchziehen (sc. durch einen Ring) passer une corde 
ä''tra:vers (un anneauj» 
Dort wird das Object durchdrungen, hier nicht. 

Illustrirend und das Bisherige zusammenfassend ist das 
Verbum durchtanzen in seinen verschiedenen Verbin- 
dungen, wie aus folgenden Beispielen zu ersehen: 

Die einen der Kinder bildeten paarweise Bogen mit den 
^imen, die anderen tanzten durch ^Iques-uns des 
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enfants formaient deux ä deux des arcs (wec leurs hras, les 
autres passaünt au'^ssous en dansani. 

(Das Verbum steht intransitiv, daher mit betonter 
[also trennbarer] Partikel.) 
Sie durchtanzt das ganze Haus eile parcourt toute la maison 
en dansatiL 

(Das Verbum steht transitiv, das Object ist die 
räumliche Sphäre.) 
Sie durchtanzt die ganze Nacht eile passe toute la nuit ä 
danser. 

(Das Verbum ist transitiv, das Object die zeitliche 
Sphäre.) 
Ich sah sie alle Tänze durchtanzen je Pai vue danser toutes 
les danses (d^un hout ä Vautre), 

(Durch hat hier die prägnante Bedeutung, von „alle 
nach einander", „von Anfang bis Ende".) 
Sie hat 4hre Schuhe durchgetanzt elk a dichird ses souliers 
en dansant. 

(Das Object ist zwar räumlich, aber keineswegs die 
Sphäre, welche von der Bewegung des Tanzens 
passirt wird, da diese Sphäre vielmehr das Zimmer 
ist, iij welchem der Tanz stattfindet) 

c) Im Einzelnen hat man sich zu merken: 
Durchmachen: schwere Zeiten durchmachen traverser des 

temps orageux 
Durchsehen sc. eine Rechnung, Aufgabe repasser un compte^ 
une legon. 
Durchgehen betont bei figürlicher Bedeutung die Partikel, 
z. B. eine Lection durchgehen repasser une legon, bei" sinn- 
licher Bedeutung folgt es der Hauptregel, z. B. einen Wald 
durchgehen passer par un bots, 

3) Die Reflexiva fallen ihrer Natur zufolge unter die- 
selbe Regel wie die Transitiva, z. B. 

Der Schwamm durchzog sich Viponge est imbue d^eau. 
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Dagegen: * 

Der Ring war zu klein, das Seil liess sich nicht durchziehen 

Vanneau 4tait trop petit, on ne pouvait y passer la corde. 
Dort wird das Subject-Object durchdrungen, hier nicht. 
4) Die Substantiva und Adjectiva betonen die Par- 
tikel. 

Der Durchgang U passage 

durchschnittlich en moyenne. 
Jedoch die mittels er, ung abgeleiteten Substantiva, sowie \ 
die mittels bar abgeleiteten Adjectiva behalten den Accent 
ihrer Verba bei, z. B. der Durchsücher und die Durch- 
suchung, abgeleitet von „etwas durchsuchen" insiter qch., 
durch schiffbar (durchschiffen, traxis. parcoun'r en navtguant). 
Ausserdem merke noch das adjectivische Participium 
durchtrieben rusd mit seiner Abi. die Durchtriebenheit la 
ruse, finesse, 

§.29. 

Hinter 

ist überall betont; z.B. der Hinterhalt l^embuscade, hinter- 
listig insidieux, hintergehen aller derrüre. Ausgenommen 
sind nur folgende Transitiva und auch sie nur, wo sie in 
figürlicher Bedeutung stehen: 

hinterbringen sc. Jemandem eine Nachricht apporter une 
nouvelle ä qn, nebst den Ablgn. der Hinterbringer 
le dilateur und die Hinterbringung la dilaHon. 
Dagegen: 

Ein Licht hinterbringen sc. in den Keller, weil hier das 

Verbum in rein sinnlicher Bedeutung fungirt. 
hintergehen sc. seinen Nächsten circonvenir, tromper son 

prochain 
hinterlassen sc. ein grosses Vermögen laisser une grande 
fortune. 

Davon die Abltgn. die Hinterldssenen les survt- 
vants, die Hinterlassenschaft Vhiritage, 
hinterlegen sc. eine Summe = niederlegen diposer une somme. 
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Davon die Abltgn.: der Hinterleger le dipositaire und 
die Hinterlegung le dipöU 
I hintertreiben sc. eine Heirath empicher un mariage nebst 

Abi: die Hintertreibung Vempichement, 
Dagegen: 

hintertreiben sc. die Gänse chasser en arriere ks oies. 

§. 30. 
Ueber. 

i) In transitiv gebrauchten Verben hat übet den Accent, 
z. B.: zum Feind übergehen passer ä Vennemt, uberfliessen 
dihorder. 

Ausgenommen sind nur: 

überfneren: Der Fluss ist überfr6ren U fleuve s*est couvert 

de glace 
Überschlägen: Das Wasser überschlagen lassen faire digour^ 

dir Veau 
übemdchten passer la nuit 
übersömmem passer V4U 
überwintern passer Vhwer, 

2) In transitiven Verben ist die Partikel betont 

a) wenn sie soviel als räumlich darüber bedeutet 
und zwar so, dass das Object in der räumlichen 
Vergleichung das Höhere, Bedeckende ist. 
Beispiele : 
Einen Rock überziehen passer un second habit par^dessus. 
Einem fremden Text eine Uebersetzung überschreiben dcrire 
une Version au-dessus d'un texte Stranger, 
Hierher lassen sich die folgenden Verba: 
überholen \ 

übersetzen , j 

^, ^ , Jemanden traverser an, 

überfahren 

uberschifFen 

^Jjertreiben in sinnlicher Bedeutung, z. B.: hier darf kein 
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Vieh übergetrieben werden // est difendu de faire passer 
par ici des besiiaux 
uberhelfen Jemandem atder qn, ä passer fune hau, un foss4) 
insofern ziehen, als ihr Object sich oberhalb seines Mediums 
bewegt. 

b) Wenn das Object von seinem ursprünglichen Be- 
stimmungsort zu einem anderen gebracht wird, 
z. B.: 
Den Wein überfüllen d. h. den Wein aus alten Flaschen 

in neue umgiessen transvaser le vin 
Eine Rechnung überschreiben transporier un compie. 
Ausgenommen ist jedoch übersetzen in der Bedeutung 
traduire, zum Unterschied von übersetzen traverser. 

Alle Zusammensetzungen, welche sich nicht unter a und b 
bringen lassen, betonen das Verbum, z. B.: 
Jemanden überzeugen c^Hvamcre qm 
Jemanden überlisten surprendre, duper qn» 
Etwas überdenken riflühir sur qch. 
Etwas überhören ne pas entendre qch. 
in denen die räumliche Vergleichung überhaupt ganz zurück- 
tritt; ferner: 

Ein Cc^itel überschreiben mettre la suscription ä un chapttre 
Ein Grab überwölben /J»W une voüte au^^ssus d^une tambe 
Ein Kind überfähren passer par-dessus le corps d^un enfant 
Einen Graben überspringen sauter, franchir un foss4, 
wo überall das Object in der räumlichen Vergleichung als 
das Untere, Bedeckte erscheint. 

Anm. Uebernehmen betont bei sinnlicher Bedeutung in\ 
Uebereinstimmung mit der Regel die Partikel, z. B.: 
einen Mantel übernehmen se coworir d^un manteau; in 
figürlichem Sinne hat dagegen das Verbum den Ton: 
Den Oberbefehl übem6hmen prendre le commandement,, 1 
Ganz ebenso: 
überlegen sc. einen Shawl (sinnlich) mettre un chdle ^af 
dessuSj aber; 
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überlegen (tropisch) sc. eine Angelegenheit rSflSchir sur une 
affatre. 
r 3) Die Reflexiva folgen denselben Regeln wie die Tran- 
/ sitiva. Praktisch lässt sich dem Studirenden der Wink geben, 
\ dass fasgt alle das Verb um betonen, z. B.: sich überessen 
manger trop; nur die beiden: sich selbst überfahren und 
sich selbst übersetzen (cf. Nr. 2, a) mag er sich beson- 
ders merken. 

Aus dem bisher Gesagten ergibt sich, dass ein und das- 
selbe Verbum je nach seiner Function und der zu Grunde 
liegenden sinnlichen Vorstellung verschieden accentuirt wer- 
den muss. Lehrreich ist in dieser Beziehung überschlagen, 
welches in seiner reichen Phraseologie fast alle möglichen 
Functionen und Vorstellungen vereinigt. 

a) In dem Satze: sahst du die Barke überschlagen? 
as-iu vu la barque se renverser? ist das Verbum intransitiv 
gebraucht und somit der Ton auf der Partikel. 

b) In: warme Tücher überschlagen mettre dessus des 
\ servüites chaudes ist das Verbum transitiv; über heisst soviel 

als räumlich darüber und zwar kommt das Object oben- 
auf zu liegen; mithin ist die Partikel nach Nr. 2, a betont. 

c) In: die Kosten überschlagen calculer les frais liegt 
, eine räumliche Vergleichung überhaupt nicht vor, mithin hat 

idas Verbum den Ton. 
d) In: einen Tisch mit Tuch Überschlägen couvrir 
une table de drap hat über die Bedeutung von räumlich 
\ darüber; das Object Tisch ist das Untere, Bedeckte, 
daher der Accent auf dem Verb. 

e) In: das Pferd überschlug sich mit sammt dem 
f Reiter le cheval s'abattit avec son cavaHer hat man ein re- 
flexives Verb, wofür Nr. 3 zu vergleichen. 

4) In Substantiven und Adjectiven ist über betont, 
z. B.: der U6berfall Vattaque tmprivue, übermässig excessif» 

Die auf er, ung abgeleiteten Substantiva sowie die auf 
bar, lieh abgeleiteten Adjectiva behalten den Accent ihrer 
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Verba bei. So bildet sich von übersetzen traduire (cf.Nr.2,b): 
derUebers6tzer le traducteury die Uebers6tzung la traduciion, 
übersetzbar traduistble; dagegen von übersetzen traverser: 
die Uebersetzung le irajei, übersetzbar qui peut se traverser. 
Im Einzelnen merke man: 

überw6ndlich sc. nähen surjeter 
und die Participialadjectiva: 
überbheben resii 
überlegen supirieur 

Abi.: die Ueberiegenheit la supirioriti 
überspannt exalti 

Abi.: die Ueberspdnntheit VexaliaHon 
übertrieben exagSri 

Abi.: die Uebertnebenheit Vexc^iration, 

§. 31. 

Um 
hat in allen Zusammensetzungen, gleichviel welcher Function, 
überwiegend den Accent; z. B.: umkehren reiourner, um- 
bringen tuer, sich umdrehen se tournery der Umlauf 
le tour, umständlich circonstancU, 

Nur wenn um in einem transitiven Verbum soviel wie 
ringsherum bedeutet, so zwar, dass das Object innerhalb 
des vorgestellten Kreises oder Bogens steht, ist das Verbj 
betont. 

Beispiele : 
Den Feind umringen cerner Vennemi 
Den Thurm umschweben planer auiour de la tour 
Den Freund umdrmen embrasser Vami 
Ein Cap umsegeln doubler un cap 

Den Leib umschnallen (mit einem Gürtel) ceindre le corps 
(d*une cetnturej. 
Dagegen: 

Den Gürtel umschnallen mettre la ceinture 

einen Mantel umhängen s'envelopper d^un manteau 
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sich ein Halstuch ümthun mettre une cravate, 
weil die Objecte Gürtel, Mantel, Halstuch nicht inner- 
halb des vorgestellten Kreises liegen, vielmehr selbst die 
Peripherie desselben bilden. 

Es kann somit auch hier dasselbe Verbum je nach der 
damit verbundenen sinnlichen Vorstellung verschiedene Be- 
tonung haben, z. B.: 

Ein Haus umstellen (mit Soldaten) cerner une maison par 

des soldais 
aber: 

Eine Statue umstellen diplacer une statue 
femer: 

Ein Gerippe umkleiden draper un squelette 
aber: 

Ein Kind umkleiden habilUr autremeni un enfanL 
Die auf er und ung abgeleiteten Substantiva, sowie 
die auf bar abgeleiteten Adjectiva behalten den Accent 
ihrer Verba bei, z. B.: 

Die Umarmung (von umdrmen embrasser) 

Die Umkleidung (von umkleiden habüler auirement) 

Die Umkleidung (von umkleiden reväir) 

Der Ums6gler (von umsegeln doubler) 

umschiffbar (von umschiffen ya/W le iour de) 

ümschiffbar (von umschiffen iransborder). 

§. 32. 

Unter. 

i) In intransitiven Verben ist unter betont, z. B. : 
untersinken aller au fond, untertreten se mettre ä couvert. 
Ausgenommen: unterbleiben n'avotr pas Heu 

unterhandeln n4gocter 

unterliegen succomber. 

2) In transitiven Verben ist unter nur dann betont, 
wenn es soviel heisst als räumlich darunter, so zwar, 
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ere, \ 



dass dasObject in der räumlichen Vergleichung das Unt 
Bedeckte ist. 
Beispiele : 

ein Gefäss unterhalten tenir un vase au'dessous, 
wo das Gefäss unterhalb der laufenden Flüssigkeit vorg^ellt 
wird; ebenso: 

Flanell unterziehen metire la flanelle au-^ssous 
Einer alten Säule eine neue Basis unterbauen faire um 
nouvelU base ä une vietlle colonne. 
Dagegen : 

Einen Balkon mit starken Balken unterziehen supporter un 

halcon au moyen de fortes pauires 
Einen Brief unterschreiben souscrtre une lettre 
Eine Mauer untergraben mtner un mur, 
weil hier überall das Object in der räumlichen Vergleichung 
nicht das Untere, Bedeckte, sondern im Gegentheil das Obere, 
Bedeckende ist; femer: 

Er unterhielt mich von Politik il nCentreiint de politique 
Wegen des Nebels konnten wir nichts unterscheiden ä cause 

du brouillard nous ne pouvians distinguer rün 
Der Lehrer untersägte den Schülern auszugehen le mattre 
difendit aux 4lh}es de sortir 
weil hier überhaupt keinerlei räumliche Vergleichung vorliegt 
Die folgenden sind, obgleich sie der obigen Regel nicht 
widersprechen, hier besonders aufgeführt, weil ihnen die zu 
Grunde liegende sinnliche Vorstellung dem Fremden nicht 
ohne Weiteres in die Augen fällt: 

unterbringen, z. B.: er könnte seinen Sohn gar nicht 

besser unterbringen // ne pourraü placer mieux son fils 
untergraben, z. B.: Soviel Arbeit hat seine Gesundheit 
untergraben tont de travail a mini sa santi (cf. oben 
Nr. 2: eine Mauer untergraben) 
Zweifel könnten auch die folgenden erregen: 
unterlassen sc. Jemanden einzuladen anuttre dHnmier qn. 
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unterschätzen sc. seinen Gegner mal prtser son adverscärey 

Vestimer au^dessous de sa vraie valeur 
unterschlagen sc. Geld sousircdre de VargenU 
Anm. Untermengen ist im Anschluss an die Regel je 
nach der verschiedenen Vorstellung verschiedener Be- 
tonung fähig, wie man aus folgendem Beispiel ersieht: 
Nimm diese drei Ingredienzen und unterm6nge sie gut 
(hier fehlt \ioch die räumliche Vergleichung) ; dann 
kannst du auch etwas Senf mit untermengen (hier ist 
die räumliche Vergleichung geboten) prends ces trois 
ingridients et mile^les bien, puts tu peux ausst y entre-miler 
un peu de moutarde. 
I Hieraus ergibt sich die praktische Regel: kann man un- 
I termengen mit dar unter mengen vertauschen, wie am Ende 
\ jenes Satzes, so ist unter betont, sonst nicht (cf. Nr. 2). 
Ebenso untermischen. 
Als Ausnahmen erscheinen nur: 
unterdrucken sc. einen Aufstand rSprimer une rdvolte 
untergeben, unterstellen, z.B. dem Inspector einen Ver- 
walter unterstellen subordonner un Intendant ä Vinspecteur 
unterwarfen (unterjochen) sc. eine Nation soumettre une 
nation. 

3) Die Reflexiva fügen sich der Hauptregel Nr. 2. 
Praktisch merke man: In reflexiven Verben ist unter tonlos, 
ausser etwa in den beiden: 

sich unterstellen se mettre ä couvert 

sich unterordnen sc. seinem Vorgesetzten se subordonner ä 
son supSrteur. 

4) In Substantiven und Adjectiven ist unter betont, 
z. B.: der Unterbau le soubassement ; der Unterbefehlshaber le 
commandant en second; unterirdisch souterrain. 

Ausgenommen sind: 

das Unterfangen Vhardiesse, ein substantivirter Infinitiv (sich 
unterfingen), unterwürfig soumis mit der Abi. die Unter- 
würfigkeit la soumission 
\ 
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sowie die als Participien erkennbaren: 

untergeben (cf. Nr. 2, Ausn.) subordonni mit der Sub- 
stantivining: die Untergebenen les subalternes und der 
Abi.: die Unterg6benheit 

unterlaufen, z. B.: die Haut ist mit Blut unterlaufen la 
peau est meurtriey est limde 

unterschieden diffirent (von unterscheiden) mit der ver- 
alteten Abi.: unterschiedlich 

untersetzt trapu; z. B.: eine untersetzte Gestalt 

unterwdchsen, z. B.: eine Mauer von Baumwurzeln un- 
terwachsen un mur minS de racines d*arbre. 

Die durch er, ung, bar abgeleiteten Substantiva resp. 
Adjectiva behalten den Accent ihrer Verba bei. So bildet 
sich von unterdrucken (cf. Nr. 2, Ausn.) der Unterdrucker 
Voppresseur, die Unterdrückung Voppression; von unterschei- 
den dütinguer unterscheidbar. 

Doch steht einem unterhandeln nSgocier ausnahmsweise 
ein Unterhändler le nigociaieur gegenüber, während die 
Unterhandlung la nigociation der Regel folgt 

§.33. 

Wider 

entbehrt den Ton nur in Verben und deren substantivischen 
und adjecti vischen Ableitungen durch die bekannten Silben 
er, ung, bar, lieh. 

Beispiele : 
Widerlegen rS/uter. Abi: der Widerieger qui rifute; die 

Widerlegung la rS/utation; widerlegbar und widerieglich 

qui peut itre r4futi 
sich widersetzen s^opposer, Abi.: widersetzlich obstine, 

die Widersetzlichkeit V ohstination. 

Doch betonen auch von Verben folgende drei die Partikel: 
widerhallen retentir ] 

HoM, Aöcttntlehre. 4 ^ 
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widerspiegehi refliter 

Widerscheinen „ 
welche drei ebenso/ oft wiederhallen^ wie der spiegeln, wie- 
derscheinen geschrieben werden, worüber dann §. 25 zu 
vergleicben. 

§. 34. 

Zusammensetzungen, entstanden durch Zusammenziehung 
ganzer Redensarten. 

Häufig wird im Deutschen eine Redensart, ja ein ganzer 
Satz, zu einem Wort zusammengezogen. Eine derartige Zu- 
sammensetzung hat zum Silbenaccent den Wortaccent des 
ursprünglichen Satzes. Was aber im Deutschen Wortaccent 
war, kann der Fremde sofort entscheiden, wenn er die wört- 
liche, besonders auch die Wortstellung beibehaltende Ueber- 
setzung in seine Muttersprache zu Rathe zieht, deren Wort- 
accent soweit genau mit dem Deutschen übereinstimmt. 
Man betont also: 

das Vergiösmeinnicht (vergiss mein nicht!) 
das Auseindnderreissen (aus einander reissen), 
wovon wiederum ein Subst.: die Auseindnderreissung , abg'e- 
leitet werden kann. Aehnlich: 
/ die Zugrundelegung (zu Gründe legen) 
die Wiederinbeschlägnahme (wieder in Beschldg nehmen) 
die Inscenesetzung (in Sc6ne setzen). 
NB. Diese und ähnliche Wörter erkenn,t Jeder als junge, 
neue Bildungen, für deren Entstehung also das Sprachgefühl 
noch vollkommen lebendig ist, so dass der ursprüngliche 
Wortaccent leicht seine Stelle behauptet. Daneben gibt es 
jedoch Zusammensetzungen viel älteren Datums, welche mit 
der Zeit den ursprünglichen Wortaccent aufgegeben haben 
und nach blinder Analogie von §. 16 das erste Glied be- 
tonen. Es sind hauptsächlich die folgenden: 
Pdckan (pack' dn!) mdtin 

Reissaus (reiss' aus) ; den Reissaus nehmen prendre la /uite, 
^ ichapper 



Digitized by 



Google 



§. 35.] Das zweite Glied ist das bestimmende etc. 51 

Saufaus (sauf aus!) il buveur \ 

Springinsfeld (spring ins F61d) le jeune itourdi 
Thünichtgut (thut nicht gut) le vau rien, 

II. Die flexionslosen Zusammensetzungen. 
§.35. 

Das zw^eite Glied ist das bestimmende imd darum betonte. 
Nach der in §. i6 aufgestellten Hauptregel ist in den 
flexionslosen Zusammensetzungen — Adverbien, Präpositio- 
nen, Conjunctionen , Interjectionen — das letzte Glied das 
bestimmende und darum betonte. In einer grossen Anzahl 
springt die unterscheidende, bestimmende Function desselben 
sofort in die Augen, wie z. B. in hinauf, hinib; jahraus, 
jahrein; darüber, darunter. 

In einer anderen zahlreichen Gruppe hat das zweite Glied 
zwar keine unterscheidende Kraft, doch erhellt sein logi- 
sches Uebergewicht aus dem stets logischen Wortaccent 
ihrer Auflösungen, mit welchem auch der der französischen 
Uebersetzung genau übereinstimmt; z. B.: nichtsdestoweniger \ 
(nichts desto weniger) neanmoins; einigermdssen en quelque 
manüre; glücklicherweise (glücklicher Weise) heureusement. j 

Ausser den beiden besprochenen gibt es noch eine dritte 
Kategorie, welche diejenigen Partikeln umfasst, in denen über- 
haupt kein Theil ein logisches Uebergewicht über den andern 
hat. Wenn nun diese ebenfalls das letzte Glied betonen, 
so kann dies offenbar weder aus dem logischen noch aus 
dem euphonischen, sondern nur aus einem dritten Princip 
erklärt werden. Die beiden ersten Kategorien nehmlich um- 
fassen weitaus die Majorität der zusammengesetzten Par- 
tikeln; überall da aber, wo sich in der Sprache eine ent- 
schiedene Majorität gebildet hat, ist die Existenz der Mino- 
rität gefährdet Ein Glied nach dem andern unterliegt der 
Macht der Analogie und folgt ihrem Zug ins andere Lager. 
So erklärt sich, dass fast alle diejenigen Zusammensetzungen, 
deren Glieder gleichviel Anwartschaft auf den Accent haben, 

4* 
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das letzte betonen, wie z. B. gegenüber, nachdem, darnich 
u. s. w. Wie blind aber die Unterwürfigkeit unter die Ana- 
logie sein kann, zeigen die beiden an Bedeutung vollkommen 
identischen Adverbien nachher und seine Umkehrung her- 
ndch. 

Da die Wirkung der Analogie in der bezeichneten Rich- 
tung noch gegenwärtig in der Sprache fortdauert, darf es 
nicht auffallen, gleichsam noch zögernde, schwankende For- 
men anzutreffen, wie z. B. künftighin neben künftighin; 
nimmermehr neben nimmermehr. 

§.36. 

Ausnahmen. 

Die flexionslosen Zusammensetzungen, in denen das erste 
Glied das bestimmende, also betonte ist, bilden eine geringe 
Minorität; sie folgen hier alle, so dass sich der Studirende 
nur ihrer zu bemächtigen braucht, um so zugleich die ent- 
gegenstehende Majorität auf dem Wege der Ausschliessung 
zu besitzen. 

Es sind die folgenden: 

i)d6mgemäss 1 j> ^ * ; derzeit d^alors 

demnach / d6shalb ) ^ , 

^ , > pour cela 

demzufolge suivant celß deswegen i 

dergestalt iellement diesseit(s) en dega de 

dermalen actuellemtni j6nseit(s) au'delä de 

d^rmassen ä tel point s61chermassen iellement, 

d6rweil(en) en attendani (alt) 
wo überall das erste Glied ein distinctives Demonstrativ- 
pronomen ist; femer: 

meinerseits, deiner-, seinerseits u. s. w. quant ä moi, ä toi, 

ä hii etc. 
meinethalben, deinet-, semethalben u. s. w. ä cause de mci^ 

de toi, de Im etc. 
meinetwegen, demet-, seinetwegen u. s. w. ä cause de moi^ 

de toi, de lui etc. 
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um meinetwillen, um demet-, um seinetwillen u. s. w. pour 
Vamour de moi, de toi, de lui etc., 
in denen das erste Glied ein distinctives Possessivpronomen 
ist; endlich in den Correlativen : 

einerseits — anderseits d^un c6U — de Vautre c6t4 
einestheils — dnderntheils d^une pari — de Vautre pari, 
sowie die übrigen Zusammensetzungen mit ander, wie: dn- 
derswo ailleurs, andernfalls dans le cas contraire u. a. 
2) ausserhalb au dehors de 
innerhalb au dedans de 
oberhalb au^dessus de 
unterhalb au^dessous de 
hinterrücks par derrüre 
rückwärts en arrüre\ 
femer: dennoch (dann noch) pourtant 

Ehedem ) . y • 



6hegestern ) . , . 

vorflrestem J 



vorgestern 

deren erstes Glied eine distinctive Partikel des Raumes oder 
der Zeit ist. 

3) fernerhin ä Vauenir 
16tzthin dermerement 



m6hrentheils \ ^ 1 j.j ^ s 
f } pour la plupart 

meistentheils i 



späterhin phis tard 
weiterhin en äutre, 
wo das erste Glied überall ein distinctiver Steigerungs- 
grad ist. 

Hieran schliessen sich die Zusammensetzungen mit über 
in der Bedeutung zuviel, zusehr, z. B. übergenug abon- 
dammenty während man hingegen überein con/ormimeni, 
d'accord betont, weil über hier nicht in jener intensiven 
Bedeutung steht. 
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'4) Also (all so, ganz so) donc 

Ebenso autant 

gleichfalls pareillemeni 

gleichviel toui autani 

gleichwie de mime que 

gleichwohl nianmoins, 
d. s. Zusammenziehungen mit dem Wortaccent als Silben- 
accent. 

5) alle Zusammenziehungen mit den ganz allgemeinen 
Begriffen: Mal, Weise, z. B. jedesmal chaque fois, einstmals 
un jour; niemals ne^jamais; haufenweise par ias, par bandes; 
vorzugsweise par prifirence; beispielsweise par exemple, 

NB. Einmal lässt eine zweifache Betonung zu. Wenn 
ein nehmlich als Zahlwort fungirt, hat es den Ton, z. B. 
einmal ist keinmal. — Steht es hingegen als unbestimmter 
Artikel, so entbehrt es ihn, z. B.: es war einmal ein König. 

6) Im Einzelnen merke: 

abseits ä pari 
dbwegs ä Vicart^ ä pari 
dllzu trop 

schnurstracks tout droüetnent 
trotzdem malgrS cela 
übermorgen aprlS'demain 
wiederum de nouveau, 
die sich ebenfalls leicht erklären. 

Anm. Alle adverbial gebrauchten Adje et iv formen, sowie 
alle mittels eines Genitiv-s adverbialisirten Substan- 
tiva und Participien accentuiren selbstverständlich 
nach den Regeln über fiexions fähige Zusammenzieh-, 
ungen, d. h. sie behalten ihren Accent auch in der 
neuen Function bei. Von der ersten Gattung sind: 
inwendig inUrieurement und inUrüur 
g6genwärtig prSseniemeni und präsent 
hinlänglich suffisammeni und süffisant 
zufällig accidentellement und acctdeniel, 
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von der zweiten: 

Angesichts ä la vue de 
dürchgehends giniralemeni 
M6ntags le lundi 
Nächmittags dam Vapres^midi 
spornstreichs ä ioute bride 
stülschweigends en silence 
zusehends ä vue d*oetl, 

C. FremdwSrter. 

§.37. 

Euphonische Betonung der Fremdwörter. 

Fremdwörtern gegenüber, deren Wurzel und Accessorien 
zu unterscheiden dem deutschen Sprachgefühl unmöglich ist, 
hat das logische Princip natürlich keine Adresse. Im Allge- 
meinen gilt die Regel, dass Fremdwörter im Deutschen den- 
jenigen Accent beibehalten, den sie in ihrer respectiven 
Heimath tragen, also: Casmo, Banqui6r, M6eting. Da nun 
die meisten unserer Fremdwörter der ^echischen und den 
romanischen Sprachen heimathlich angehören, so ist ihre 
Accentuation euphonisch und zwar nicht n^r in einfachen, 
sondern auch in zusammengesetzten Wörtern wie: ideo- 
elöctrisch, Galvanoplastik. 

§. 38. 
Ausnahmsweise logische Betonimg in Fremdwörtern. 

Logische Betonung von Fremdwörtern findet nur in fol- 
genden Fällen statt: 

i) Das Negationspi;äfix in fordert geradeso wie un (cf. 
§. II, 6) in allen denjenigen Wörtern den Accent, welche 
auch phue dasselbe in der Sprache vorkommen; also: in-^ 
direct (opp. direct), illegitim (opp. legitim), impersonell (opp.j 
personell). Dagegen intdct, weil ein „tact" nicht existirt. 

2) Wenn die Zusammensetzung dem Sprachgefühl des 
Volkes vollkommen durchsichtig ist und überdies das erste 
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Glied eine stark distinctive Function hat wie: Premi^r- 
lieutenant (opp. Second - lieutenant) , Bds-relief (opp. Hoch- 
relief), Bi-qiiadrat, C6-secante, C6-sinus, C6ntre-admiral, Süb- 
rector als dem Grade nach verschieden von Rector; Archi- 
diaconus (opp. Sübdiaconus), Amphitheater (daneben Amphi- 
theater) als eine besondere Art Theater. 

Dagegen: der Archit6ct, der Architräv, die Subscription, 
weil diese Zusammensetzungen dem Volke nicht durchsichtig 
sind, indem ein tect, trav, scription in der Sprache nicht 
existirt. 

Anm. Gewisse Zusammenziehungen mit Meter, besonders: 
/Thermometer, Barom6ter, Chronometer, Hygrometer be- 
* tonen euphonisch, weil bei ihrer Einführung in die 
Sprache die Hauptbedingung fiir logische Betonung 
fehlte, nehmlich die, dass die Zusammensetzung dem 
Sprachgefühl des Volkes vollkommen durchsichtig sei. 
Indess ist diese Bedingung in neuester Zeit wenigstens 
annähernd erfüllt worden, indem der Begriff Meter 
Eingang ins Volksbewusstsein gefunden hat; und so 
lässt sich vermuthen, dass die in Rede stehenden Fremd- 
wörter später dem logischen Accentprincip gewonnen 
d. h. germanisirt und dann Thermometer, Barometer 
u. s. w. betont werden. Wie langsam freilich dergleichen 
Naturalisirung geht, zeigt genügend das eine Wort 
Kaffee, welches zwar stetig, aber doch nur ganz all- 
mählich vor dem germanisirten Kaffee zurückweicht. 

§. 39. 

Verzeichniss der Fremdwörter nach den Bndsilben. 
Die in §. 37 gegebene allgemeine Weisung, die Fremd- 
wörter euphonisch zu betonen, bietet dem Studirenden keine 
genügende Handhabe. Diese soll ihm das folgende Verzeich- 
niss geben, welches alle Fremdwörter von einigermassen aus- 
gedehntem Gebrauche berücksichtigt. Dasselbe befähigt nicht 
nur, durch Nachschlagen wie in einem Lexicon für jeden 
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zweifelhaften Fall Aufschluss zu finden, sondern — und hier- 
mit leistet es weit mehr als das Lexicon — indem es die 
Fremdwörter nach ihren Endungen in Gruppen bringt und 
überall zur Regel die Ausnahme fügt, kann sich der Lernende 
systematisch in den Besitz der gesammten Accentuation der 
Fremdwörter setzen. Begegnet ihm z.B. ein Wort wie Iliade, 
dessen fremder Ursprung ihm sofort bewusst sein muss, so 
hat er nur unter ade nachzuschlagen, um zu finden, dass 
alle Wörter auf ade ohne Ausnahme auf dem a betont sind. 
Unter ol findet er, dass alle auf ol auf der letzten Silbe 
betont sind, mit der einzigen Ausnahme von Alkohol. ") 

Da indess der Fremde unmöglich von jedem Worte wissen 
kann, ob es auf deutschem oder ausländischem Boden ge- 
^vachsen ist, so sind in das Verzeichniss auch einige deutsche 
Wörter mit aufgenommen, welche ihrer Endung zufolge für 
fremde angesehen werden könnten, wie z.B. Monat, Herzog. 

(NB. Diejenigen Fremdwörter, welche man nicht im ) 
Verzeichniss findet, betonen die erste Silbe.) / 

-dbel: die Parabel -ain (an): der Souverain 

-dct: der Kataract der Capitän 

-dcte(n) : . die Abstracte -aine (äne): die Fontaine 

die Epacten die Domäne 
-äd(e): der Kamerdd (neben -air s. är 

Kdmerad) -aise: die Polonaise 

die Parade -dke: die Kloake 

-äe: die Trophäe -dkel: das Orakel 

-äer: der Pharisäer -akt = act 

-dfFe: die Giraffe -äl(en): der Cardinal 

-dge: die Equipage liberal 

Ausg.: die Diällage (sprich die Annalen 

didllaghe) Ausg.: der Schakal 

-ai: der Lakai der Gävial 

-4il: das Serail der Ndrwal 

-dille: die Medaille der Tmcal 
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-ale: der Orientale 

-dlien (unregelm. Plur.): die 

Capitalien 
-41is: der Natalis 
-411: das Metall 

Ausg.: der Marschall 
der S^neschall 
-am: das Amalgam 
Ausg.: das Chrisam 
der Diptam 
der S^sam 
-äma: das Panorama 
-4n: der Sacristan 
Ausg.: der Baldrian 
der Divan 

der Drdgoman 
der Enzian 
der Gr6bian 

der Käftan 
der K6ran 

der Leviäthan 
der Päan 
der Pdvian 
der Pelikan 
der Sdfran 
der Satan 
der Schlendrian 
der Sultan 
der Tdlisman 
der Thymian 
der Titan (aber Plur. : 

Titanen) 
der Tücan 
der Urian 
der Altan neben Altän 



der Chdrlatan neb. Char- 
latän 
-än(e) s. ain(e) 
-4nd(e): der Examinand 
die Guirlande 
Ausg.: der Heiland 
weiland 

-ander: der Salamander 
-dndo: Antidpando 
-dne: die Partisane 
-dner: der Primaner 
-eino: das Piano 
-4nt: der Consonant 
arrogant 
Ausg.: der Asant 

der D6chant 
der Demant 
der D6rant 
der Lieutenant 

-dnte(n): die Gouvernante 

die Atlanten 
-dnz(e): die Dissonanz 
die Romanze 
Ausg.: der Alfanz 

der Firlefanz 
der P6panz 

-äph: das Epitaph 

Ausg.: der S6raph 
-dr: der Barbär 

Ausg. : der Cdviar ^- 

der Jaguar 

der Kalmar 
der N6ctar 
der Altar neb, Altdr- 
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^ der Januar neben 

Januar 

der F6bruar neben 

Februar 
-ar (air): der Secretär 

familiär 
-Arch: der Monarch 
-ard: der Leopard 

Ausg.: der Bastard 
-4rde: die Cocarde 
-are: die Atmosphäre 
-drien (unregelm. Plur.): die 

Capitularien 
-arier: der Trinitarier 
-4rr(e): bizarr 

die Zigarre 
-ase: die Oase 
-Asse: die Grimasse 
-ast: der Palast 

Ausg.: der Bällast 
-äster: der Pilaster 
-ät: der Primat 
Ausg.: der M6nat 
Pdreat 
Sülphat 
Väcat 
Vivat 
Zierat 
-äte(n): die Ordinate 
die Annaten 
-ätt(e): der Rabatt 

die Debatte 
-aün(e): der Alaun 

die Posaune 
-äv(e): concav 



-äv(e): der Architrav 
das Conclave 
-ciirs: der Concurs 
-dox: paradox 
-6 (franz.): das Comit6, Ad6 
-eaü (franz.): das Niveau 
-6ct: der Architect 
perfect 

doch: dasP6rfect neben 
Perf6ct 
-6cte(n): die CoUecte 

die Analecten 
-6der: das Katheder 
-6e: die Livree 

Ausg.: das Cänapee 
-6el: das Kameel 
-6ke(l): die Kopeke 
der Possekel 
-6l(e): der Archipel 
die Parallele 
-611(e): das Duell 

die Capelle 
-6ller: der Muskateller 
-6m: das Diadem 
Ausg.: der D6zem 
der Harem 
der M6slem 
das Requiem 
-6mber: der September 
-6nd(e): der Dividend 

der Minuend neben 

Minuend 
der Subtrahend neb, 

Subtrah6nd 
die Legende 
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-^ne: die Sirene 
-^ner: der Damascener 
-^nn(e): majorenn 

die Antenne 
r^nser: der Cisterzienser 
-6nt(e): der Accent 
permanent 
die Tangente 

der Continent (neben 

C6ntinent) 
" — - der Occident (neben 
Occident) 

' der Orient neb. Orient 

-der Quotient neben 

Qu6tient 
Ausg.: der Bdrchent 
-6nz: die Conferenz 

Ausg.: die Sdquenz 

die Quintessenz 
-6pt: das Recept 
-6re: die Galere 
^-6rn(e): modern moderne (opp. 
m6dem pourrir) 
die Caserne 
-6rs: divers 
-6rt: das Concert 
-6sche: die Depesche 
-6se(r): die Hypothese 

der Malteser 
-6sk(e): burlesk 

die Arabeske 
-6sse: das Interesse 
-6st: der Arrest 
-6ster: das Semester 
-^ss: der Congress 



C 



Ausg.: der Truchsess 
-6t: das Alphabet 
Ausg.: das Budget 
das D6bet 
der Tdffet 
-6te: die Trompete 
-6tt(e): das Terzett 
die Etikette 
-eür: der Gouverneur 
-6x: der Reflex 

Ausg.: der C6dex 

-^ der Index 

-6z: das Trapez 
-g6n: das Hydrogen 
-grAmm: das Monogranun 
-ibel: disponibel 
-'ica: die Basilica 
-ice (franz.): die Caprice 
-ict: das Edict 
-'icus: der Mechanicus 
-id: das Sphäroid 

solid 
-ide(n): die Aegide 

die Ephemeriden 
-ie ist meistens betont: die 
Philosophie , die Aca- 
demie. Ausgenommen 
sind die folgenden: 
Acdcie, die 
Actie, die 
Amphibie, die 
Arie, die 
Art6rie, die 
Basilie, die 
Bestie, die 
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Bet6me, die 

Bign6nie, die 

Br6ccie, die 

Cam^Uie, die 

Centifölie, die 

Centürie, die 

Cich6rie, die 

Conchylie, die 

Decürie, die 

Endivie, die 

Fag6nie, die 
— «r Familie, die 

F6rien, die 

F61ie, die ^ ^ 

-^G6nie, die 5tt^H££, 

G16rie, die 

Gordonie, die 

Grdzie, die 

Historie, die 

Holothürie, die 

H6stie, die 

Hysterie, die 

Kastanie, die 

Komödie, die 

Kyrie, die 

LappAlie, die 

Leckdsie, die 

Lilie, die 
^^Linie, die 

Magnolie, die 

Mat6rie, die 
— -Mumie, die 

Orgien, die 

Pä6nie, die 

Petersilie, die 



Pinie, die 
Pistäcie, die 
Prämie, die 
Reliquie, die 
Reßictie, die 
Rupie, die 
Sch6lie, die 
S6rie, die 
Sest6rzie, die 
T6rtie, die 
- — Tragödie, die 
Utopien, die 
X6nie, die 
-'ien, als unregelm. Plural- 
Endung: -'w w 
"^ G6nien, die ; (Plural von der 

Genius) 
^ — Studien, die; (Plural von 
das Studium) 
-ier = ir: der Officier 
Ausg.: a) = -' ^ ^ : 

der Flibüstier 
der Magier 
der Saurier 

b) = franz. ie: 

Almosenier, der 
Atelier, das 
Banquier, der 
Bottelier, der 
Brigadier, der 
Bucanier, der 
Chiflfonier, der 
Douanier, der 
Portier, der 
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Premier, der, 
sämmtlich französisch aus- 
zusprechende Wörter, 
-'ik: die L6gik 
Ausg.: antik 

Arithmetik, die, neben 

Arithm6tik 
Cubik 
Duph'k, die 
Fabrik, die 
/ Grammatik, die, neb. 
\ Grammatik 
Katholik, der 
Kritik, die 
/ Mathematik, die, neb. 
( Mathematik 
/ Metaphysik, die, neb. 
V Metaphysik 
Mosaik, das 
Musik, die 
Physik, die 
Politik, die 
Replik, die 
Republik, die 
Rubrik, die 
Supplik, die 
Triplik, die 
Quddruplik, die 
Qumtuplik 
-ikel: der Artikel 
-'iker: der Kritiker 
-il: das Profil 

mobil 
-ilien: die Mobilien 
-ill: das Pasquill 



-ille: die Vanille 
-m: die Disciplin 
Ausg.: der B6mbasin 

der Bdldachin neben 
Baldachin 

der HArlekin 

der PAladin neben 
Paladin 
-ine: die Lawine 
-iner: der Alexandriner 
-ino: das Casino 

Ausg.: das D6mino 
-inth(e): das Labyrinth 

die Hyacinthe 
-mum: das Masculinum 
-i6n: die Religion 
-ipt: das Manuscript 
-is: das Logis 
Ausg.: die Clävis 

der Iltis 

der Jaspis 

der Kandis 

der M6lis 

die Praxis 
-ise(n): die Devise 

die Assisen 
-isk(e): der Obelisk 

die Tamariske 
-ismus: der Absolutismus 
-isse: die Narzisse 
-issin: die Aebtissin 
-ist: der Copist 

Ausg.: der B6fist 
-ister: der Minister 
-it: der Israelit 



^^Jju^c^^"^^ k 
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Ausg.: das Deficit 
das Fielt 
das Sdnskrit 

Pr6sit 

ite(n): die Visite 

die Depositen 
iter: der Johanniter 
ith: der Monolith 
itte: die Brigitte 
'ium: das Compendium 
'ins: der Genius 
iv: das Motiv "^ 

/ Die grammatischen Termini, 
wie das Passiv, Activ, der 
Imperativ, der Nominativ, 
das Adjectiv , transitiv 
u. dergl. schwanken, in- 
dem sie söwqJiI auf der 
ersten wie auf deN^ten 
Silbe betont werden ; ah 
das Pissiv neben Pas^ 
siv, u. s. w. 
-ive : die Locomotive 

exclusive 
-ivum: das Appellati vum 
-iz(e); die Notiz 

der Novize 
-m6nt(e): das Instrument 
die Alimente 
Ausg.: das Ferment 
-m^ter: der Thermometer 
Ausg.: der Diimeter 
/ der Hexameter 
der Pentameter 
\der Trimeter 



-6d(e); der Rhaps6d 

die Episode 
-6e: die Epopöe 
-ög(e): der Philolog 
die Synagoge 
Ausg.: der Herzog 
der Orlog 
-oir(en) franz.: das Boudoir 

die Memoiren 
-öl: das Idol 

frivol 
■^ Ausg.: der Alkohol 
-öle: die Bussole 
-öm: das Atom 
-ön: der Balkon 
der Spion 
Ausg.: Akrostichon, das 
Asyndeton, das 
Bariton, der 
Bison, der 
Chamäleon, das 
Champignon, der 
Colon, das 
Cötillon, der 
Dämon, der 

Didllagon, das 
Distichon, das 
Epitheton, das 

Harmöniphon, das 
Hexa^dron, das 
Hypomöchlion, das 
Ichneumon, der 
Idiotikon, das 
Kinon, der 
Kolon, das 
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Ausg.: Löxikon, das 

M4stodon, der 
Paradoxon, das 
Paralip6menon, das 
Parallelepipedon, 

P6stilion, der 

Python 

Rhododendron, 
das 
Semic6lon, das 
T^lagon, der 
Triton, der 
Zion 
-6ne: die Matrone 
-6ner: der Dragoner 
-6nt(e): der Horizont 
die Remonte 
-'or: der D6ctor 

der Registritor 
Ausg.: Cargad6r, der 
Cast6r, der 
Cont6r (Compt6ir), das 
Corrid6r, der 
Hall6r, der 
Hum6r, der 

Lav6r, das 
Maj6r, der 
Matad6r, der 
Mete6r, der 

Pyroph6r, der 
Rum6r, der 

Semil6r, das 
Ten6r, der 
Tres6r, der 



femer, auf der drittletzten 
betont: 

Cr^ditor, der 
Debitor, der 
Senior, der 
Sup6rior, der. 
NB. Im Plural betonen alle 
( ohne Ausnahme die Silbe 
-or-; z. B.: die Doctoren, 
die Majore, die Superi6ren. 
-6rd: der Accord 
-6re: das Furore 
-6rm: die Uniform 

enorm 
-6rt(e): der Transport 

die Retorte 
-6s: nur die Adjectiva, wie: 
curi6s , grandios ; nicht 
•aber die Substantiva, 
wie: Äpos, Pdthos, H6ros 
(Plur. Her6en) 
-6s: graziös 

-Öse: die Metamorphose 
-Ost: der Geognost 
-öss: der Koloss 
-öt: der Despot 
-öte: die Anekdote 
-6tt(e): das Fagott 
bigott 

die Polyglotte 
-pdth: der Homöopath 
-phAg: der Sarkophag 
-sköp: das Mikroskop 
-tat: die Universität 
-th6k: die Bibliothek 



{ 
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-th6ke: ^e Apotheke 
-'trix: die Directrix 
-ül: der Somnambul 
— Ausg.: der C6nsul 
-ült(e): der Tumult . 
die Katapulte 
-ün(e): der Tribun 
die Lagune 
-ünke(l): der Halunke 

der Carfunkel 
-ür(en): die Natur 

die Coluren 
Ausg.: der Augur 
der Purpur 
^ Azur neben Azur 
dzum neben azurn 
-ur(e): das Chlorür 
die Leetüre 



-ürg: der Chirurg 
-üsche(n): die Cartusche 
die Babuschen 
-üse: die Meduse 
-üt(h): der Tribut 

das Anakoluth 
-Ute: die Minute 
-uum: das Individuum 
-'vir: der Dec6mvir 
-yd: das Oxyd 
-yl: das Asyl 
-yll(e): das Idyll 

die Sibylle 
-ym: anonym 
-yp: der Polyp 
-yphe(n): die Hieroglyphe 
die Apokryphen 
-yt: der Proselyt. 



§.40. 

Ergänzendes Verzeichniss von Fremdwörtern. 
Jede der in das vorstehende Verzeichniss aufgenommenen 
Endungen gehört einer Mehrzahl von — mindestens drei — 
Wörtern an. Diejenigen Endungen, welche nur einem oder 
zwei Wörtern zufallen, fehlen darin. Dieses Fehlende, d. h. 
diejenigen Fremdwörter, welche ihre Endung nicht mit meh- 
reren andern gemein haben, ergänzt das folgende Verzeich- 
niss. (Das seltener Vorkommende ist eingerückt.) 

Acajoü, das (franz.) AlkAlde, der 



Ad6, das 

Adiei, das (franz.) 

Adjünct, der 
Adv6rb, das 
-— Aeronaüt, der 
Alirm, der 

HoM, Accenttehre. 



Ambrosia, die 
Amethj^st, der 
Ammoniak» der 
Amphibrach, der 
Anal^^se, die 

. Anapäst, der 

ö 
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Anipher, die 

Anatds, der 

Anch6ve, die 
Antilope, die 

Antipenültima, die 
Apokalypse, die 
Ap6stel, der 
Apostroph, der 
Aquädüct, der 

Ar6ca, die 
Ar6na, die 

Areopdg, der 

Armada, die 
arsenig, Adj. zu Arsenik 

Artischocke, die 
Asphdlt, der 
- Asph6del, der 

Assi6nto, der 
August (Monat), der 
Auspicien, die 

Autodaf6, das 

Avance, die 

Baccalaiireus, der 

Bajazzo, der 

Baldnce, die 

Baläster, der 
Bankrott, der 
Bardcke, die 

Bardiet, das 
bar6ck 
Basdlt, der 

Basilicum, das 

Belladonna, die 

bid6rb 
^Bijoü (franz.), das 



Bivouäc (franz.), das 

Boleme, die 

Bombdrdo, das 

Bonites, der 

Bonito, der 
Bout^ille, die 

Bramirbas, der 
Bravoür (franz.), die 
Cacdo, der 
Cadiver, der 

cadüc 
Cahber, das 
Cdmera obscüra, die 

Campägne, die 
CandelAber, der 
Capital, das 
-Capitel, das 

Cap6res 
Capüze, die 
Carr6sse, die 

Carthaüse, die 
Casser611e, die 

Centaür, der 

Chamois (franz.), die 
Charäcter, der (PL -6re) 

CharivAri 
ChatüUe, die 

Choridmbus, der 

Cicisb^o, der 

CoUectdneum, das 
Plur. -Aneen (-'w w) 
Coll^g, das 
College, der 
Col6nne, die 
Colümne, die 
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Comitien, die 
Commerce, der 
Compromiss, das 

Concertina, die 
• confüs 

ConnetAble, der 

Cons6rve, die 
Controv6rse, die 

Contumdz, die 

Convoi (franz.), der 
Costum, das 
cred6nzen 

Crom6me, die 

Croquis (franz.), das 

Cub6be, die 

Cykl6p, der 
Cyiinder, der 
Dacipo, das 

Decdlo, das 

dec6ct 

Dec6rum, das 

Decürio, der 
Plur. -i6nen 

Definitum, das 

Dep6nens, das 
Depositum, das 
Didconus, der 
Dilemma, das 
Diöc6s, die 

Di6pter, der 

Diphthong, der 

Dipyr, der 
Diskonto, das 

Disth6n, der 

Dithyrambe, die 



Dividivi, die 

Eklipse, die 

Eläm, das 

E16ctrum, das 

Elixir, das 
Ellipse, die 

ephemer 

Epidermis, die 

Exicykel, die 
-^ Epistel, die 
Ep6che, die 

Etdpe, die 
Etit (franz.), der 

Eunuch, der 
Examen, das 
Exc6rpt, das 
exclusive 
Ex6mpel, das 

Ex6quien, die 
Extempore 
Facsimile, das 
Fact6tum, das 

Fäta Morgdna 
FiAker, der 

Fideicoimss, das 

Filip6ndel, der 
FortepiAno, das 

Foy^r (franz.), das 

Galimathias, der 
Gall6sche, die 
Gal6pp, der 
GamAsche, die 

Gaoiir, der 
Garderobe, die 
Genddrme (franz.), der 
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Generalissimus, der 

Genipa, die 

Halali, das 
Hallelujah, das 

Harpye, die 
Hautbois (franz.), das 

Heiduck, der 

Hekatombe, die 
Heliotrop, das 

Hiatus, der 

Hokuspokus, der 

Hosidnnah, das 

Humani6ra, die 
Hyperbel, die 

Hypersth6n, der 

Hypochonder, der 

Impromptu, das 
Impuls, der 
, Incdsso, das 
Inclusive 
Inc6gnito 
Indicien, die 
Instinct, der 
Interm6zzo, das 
Intrigue, die 

Isom6rph, der 
Isopyr, der 
Isoth6rme, die 

Jaldppe, die 
Jehovah 

Jerb6a, das 
Jubiläum, das 
Kajüte, die 

Kakoxdn, das 
Kal6nder, der 



Kalföterer,,^der 
Kalif, der 

Kalmänk, der 

Kalmäuser, der 

Kalmuck, der 

Kambüse, die 

Kandare, die 

Karausche, die 

Kardätsche, die 
Kartätsche, die 

Kammes, der 
Kart6frel, die 

Katafalk, der 

Katakombe, die 

Katapulte, die 
Katdrrh, der 

Katechumdn, der 
Kordlle, die 
Kosdk, der 

Kothurn, der 

Krambdmbuli, der 

KryptogAmen 

Kukumer, die 
Kürdss, der 

Lakntze, die 

Lamento, das 

Larifari, das 

Lätäre, das 
Latein, das 

Lavendel, der 
Lazar^th, das 
Levk6je, die 

Liguster, der 

Logarithmus, der 
Louisd'or (franz.), der 
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Lyc6um, das 

Macäo, der 
Macaroni, die 
Madame (franz.), die 
Mahagoni, das 

Majuskel, die 

Mampel, der 
Manoeüvre (franz.), das 
Marketender, der 
Marquis (franz.), der 

Martini 

Masürka, die 
Matratze, die 

Mausoleum, das 
Messias, der 
Methdpher, die 

Methyl6n, das 

Met6pe, die 

Miasma, das 

Mikrokosmus, der 

Minotaür, der 

Misanthr6p, der 

MiscellAneen, die 

Molluske, die 
Moskito, die 
Mus6um, das 

Niello, das 

oblique 
Oblongum, das 
obscon 
Oktober, der 
Olive, die 
Olymp, der 

Opod6ldok, der 
Ordnge, die 



Pant6fFel, der 

Papyrus, der 
Paradies, das 

Paradigma, das 

Paralldxe, die 

Parilysis, die 
Parasange, die 

Parforce (franz.) 
Parfüm, das 
Pamäss, der 

Particip, das 
• Paternoster, das 
Patrouille (franz.), die 

Pentateuch, der 

Penültima, die 
Perrücke, die 
Phänomen, das 
Pharmaceüt, der 
Philanthrop, der 
Philosoph, der 

Pirogue, die 

Planiglob, der 

Pleb6jer, der 

Polldck, der 

Portechaise (franz.), 
die 
Portefeuille (franz.), das 
Portrait, das 
Poste restdnte 

Präfix, das 

Praet^ritum, das 
Princip, das 
privatim 

Procura, die 

Pronomen, d^n 
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Propaganda, die 
Protokoll, das 
Provinz, die 

Pyrop, der 

Quadrupel 

Quinquag^sima 
Rachitis, die 
Ragout (franz.), das 

Rapunzel, die 

Reagans, das 
reciprok 
Redoüte (franz.), die 

Relais (franz.), das 
Reli6f, das 
Repüls, der 

Rescontro, das 
Res6da, die 
Reserve, die 

•Respiro, das 
Retour (franz.), die 
ReveiUe (franz.), die 
Rev61ver, der 
Reviie (franz.), die 
Rhabarber, der 
Rhin6ceros, das 

Sagapdn, das 
Salmidk, der 
Salp6ter, der 

Sard6nix, der 
Satire, die 

Satrap, der 

Schaluppe, die 
Scharmützel, das 
Schatulle, die 
scherw6nzen 



Schib61eth, das 
Schimpanse, der 

schmarotzen 

Schmarotzer, der 

Secünda, die 

Secünde, die 
Sel6n, das 
Sexag^sima 
Sir6cco, der 

Smardgd, der 
Soldateska, die 
Spodumen, der 
Spond^us, der 

Standarte, die 

Strapaze, die 
Sufiix, das 
SultAna, die 
Tamarinde, die 
Tapir, der 
Tarantel, die 

Tarif, das 
Tarok, der 

Theater, das 
Theosoph, der 
Therapeut, der 

Tiara, die 
Topds, der 
Traverse, die 
Triphth6ng, der 

Triumph, der 

Trompeter, der 
Tuberkel, der 

Tyrann, der 
Ultimatum, das 
Unisono 
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Universum, das Vulgäta, die 

Vagabund, der Walhdlla, die 

Valuta, die Walpiirgis, die 

Veranda, die Zendav^sta, die 

Viadüct, der Zib6be, die 

ViAticum, das Zigeuner, der 

Voliimen, das Zodiicus, der. 

§• 41. 

Zwitterbildungen und ihre Betonung. 

Unter Zwitterbildungen verstehen wir diejenigen Formen, 
welche sowohl fremde als einheimische Elemente enthalten. 
Von dieser Natur gibt es einfache wie zusammengesetzte 
Wörter. 

i) Die einfachen. Diese sind entweder 

a) deutsche Stämme mit fremden Accessorien wie: 

die Takel-ige les cordages 

der Liefer-änt le fournisseur 

das Stak-6t Vestacade 

der Harfen-ist le joueur de harpe 

die Glas-ür le vernis 
— und diese betonen stets die fremde Ableitungs- 
silbe in Uebereinstinmiung mit §.39 — oder 

b) fremde Stämme mit deutschen Accessorien, besonders 

die folgenden: 

a) un, welches hier ohne Ausnahme betont wird 

(cf. §. 11,6), z. B. ünfrankirt, uninteressant; 
ß) chen, z. B. das Canin-chen le lapiriy das 

Radieschen le radis\ 
y) -er: der Pharisäer le pharisietiy der Italiener; 
J) -thum: das Heroenthum (über H6ros, Heroen 

cf. §. 39); 
£) -isch, welches, wie die unter ß,^ aufgeführten, 

den Accent euphonisch der nächst vorhergehen - 
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den tonfähigen Silbe vennittelt; also: abra- 
hamitisch, accessorisch, algebraisch, allopathisch, 
ambrosisch, antarktisch, balsimisch, charakte- 
nätisch, convulsivisch , diametrisch, grammatisch 
und andere. 
NB. Obgleich die Personen- und geographi- 
schen Namen wegen ihrer willkürlichen, erspriess- 
lichen Regeln sich entziehenden Accentuation von 
dieser Untersuchung ausgeschlossen sind, so dürfte 
doch der Wink von Nutzen sein, dass die von frem- 
den Namen durch -isch abgeleiteten Adjectiva eben- 
falls die vorhergehende Silbe betonen, also: plato- 
nisch von Pläto, sophocl6isch von Sophokles, 
eph6sisch von Ephesus, bosporisch von Bosporus. 

j(Doch libyisch von Libyen.) 

2) Die zusammengesetzten. In diesen heben sich die 
einheimischen von den fremden Gliedern auf das 
Deutlichste ab, die Zusammensetzungen sind mithin 
vollkommen durchsichtig und betonen auf Grund 
dieser Hauptbedingung logischer Betonung das erste 
Glied, also: die Colophäl- säure, paläst - artig , v6r- 
homerisch, Pozzoldn-erde, Contra-punkt. 
Anm. In Contrapunktist hat man keine Zusammen- 
setzung aus Contra und Punktist — welches letz- 
tere überhaupt nicht existirt — sondern eine Ablei- 
tung von Contrapunkt. Nach §. 39 aber hat die fremde 
Ableitungssilbe -ist stets den Ton. In gleicher Weise 
sind ähnliche Bildungen rücksichtlich ihres Accentes zu 
erklären. — 



Hell« a/B. Drnok von Otto H«o<*l. 
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